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Sie halten etwas Wertvolles in den H:rrrrlt,rr
Ein Heft zu einer Ausstellung, welr ht,s t's
ohne den besonderen Einsatz von vit'lt'n
Menschen nicht geben würde.

Besonders zu danken ist Andreas Patt.rr
für die Übersetzung der französischen
Ausstellung ins Deutsche, Annette Klug
für das Lektorat dieser Texte und llka Klee
für die Gestaltung des Textheftes, Stefan
Lamb für die Cestaltung der Ausstellungs
teile in deutscher Sprache einschließlich
der Fotos der Stolpersteine, William
Schaefer für seine Forschungsarbeit und
natürlich Martine Chantrel (Centre Culturel
Francais Freiburg) und Jean-Luc Schwab
(,,Les «Oubli6-e-s» de la Memoire") für die
wunderbare Kooperation.

Rosa Hilfe Freiburq e.V.
Vorstand

Freiburg, Januar 2015
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Tafel 2

Einführung

Die Deportation von Franzosen wegen ihrer
Homosexualität ist Teil eines größeren eu-
ropäischen Kontextes: Sie ist logische Fol-
ge der Unterdrückung der Homosexualität
durch das Naziregime, vor allem innerhalb
des Deutschen Reiches.

Die Opfer dieser Unterdrückung sind also
in der Mehrheit Deutsche, die zu Cefäng-
nisstrafen verurteilt oder in Konzentra-
tionslagern interniert werden, weil das
Hitlerische Justizsystem sie für zu gefähr
lich erachtet.

ln geringerem Umfang trifft diese gezielte
Verfolgungspol iti k auch Staatsangehöri-
ge anderer Staaten, darunter Franzosen.
Hierbei handelt es sich um jene Männer,
die sich in Deutschland oder in den von
Nazi-Deutschland besetzten oder annek-
tierten Gebieten befinden.

lm Fallvon Franl<reich hat eine weitere
historische Cegebenheit einen wichtigen
Einfluss auf die Anzahl der betroffenen
Personen: die faktische Annexion [von
Elsass-Lothringen, alsol des Elsass und des
D6partements Moselle. Auf die Bewohner
dieser Gebiete werden die deutschen Ce-
setze angewendet, auch der berüchtigte
,,§ I 75'. (§ I 75 des Reichsstrafgesetz-
buches von I B7l stellt homosexuelle
Handlungen unter Strafe und wird unter
den Nazis I935 erheblich verschärft.)

Nach dem Zweiten Weltkrieg ist die Aner-
kennung dieses historischen Faktums kei-
neswegs selbstverständlich, sie wird in den
1 970erjahren eine der Forderungen der
Schwulenbewegung. ln den folgenden Jahr-
zehnten erscheinen die ersten historischen
Studien zu diesem Thema als notwendige
Voraussetzung für seine Anerkennung.

Diese Ausstellung über die Deportation
aufgrund von Homosexualität befasst sich
mit vier Themen:

Einordnung in das System der Konzen
trationslager und der Deportation

Augenzeugenberichte und Einzel-
beispiele von Opfern

Vorstellung der identifizierten in das
Konzentrations lager Natzwei ler-
Struthof (Elsass) aus diesem Crund
Deportierten

Anerl<ennung in Frankreich, Europa
und der Welt

o

o

a

a

Mit der Ausstellung wird beabsichtigt, die
Tatsachen so nah wie möglich an der his-
torischen Realität darzustellen. Sie stützt
sich auf überprüfte Quellen ebenso wie
auf Schriften anerkannter Spezialisten zu
diesem Thema. Die Ausstellung behandelt
zwar ein historisches Thema, versteht
sich aber auch als Appell zur Wachsam-
keit gegenüber den Mechanismen, die zur
Deportation geführt haben. Sie finden sich
heute noch auf allen Cebieten, die mit ge-

sellschaftlicher Exl<lusion und der Diskrimi
nierung aller Art zu tun haben.

Aufschrift auf dem dritten Bild der oberen
Zeile: ,Du wirst keine Schwuchtel sein, mein
Sohn."

Text zwischen den Bildzeilen:

,,Cewalt Rassismus Antisemilismus
LGBT-Phobie - Sexismus lslamophobie"
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Tafel 3; Die Deportation

Die Nazi-ldeologie

Auf der Crundlage der von Adolf Hitler
(l BB9-1945) in seinem Buch Mein Kampf
entworfenen Theorien beruht der National-
sozialismus (oder Nazismus) auf folgenden
Auffass u ngen:

Der Überlegenheit der ,,arischen
Rasse", deren Hauptvertreter das deut-
sche Volk sei, und ihre Berufung zur
Herrschaft über die,,minderwertigen
Rassen",

Einige Tage später werden die ersten l(on-
zentrationslager eröffnet.

Sie werden zur extremen Form der aus der
Nazi-ldeologie folgenden Unterdrückung,
die ohne Rücksicht auf das Leben von als

,,minderwertig" angesehenen Personen,
von Cegnern des Regimes oder von uner-
wünschten Personen in die Tat umgesetzt
wird.

Die Konzentrationslager dienen zunächst
dazu, diese Personen von der Gesellschaft
zu isolieren, indem sie an spezifischen
Haftorten gesammelt werden.

Quelle: Fondation pour la Mömoire de la
Döportation

Bildunterschrift: Heinrich Himmler, Chef
der SS, und Adolf Hitler, l94l .

@ Hulton Archives/Cetty lmages.

Die wegen homosexueller Handlungen
angel<lagten Männer sind ebenfalls Teil cler
von diesen ungeheuerlit hnn Ar htrrntlsrrr,rl(
nahmen betroffenen Personcn.

Bildunterschrift: Eingangstor des Konzen-
trationslagers Dachau mit der lnschrlft
,,Arbeit macht frei". @ Fondation pour la
Mömoire de la Däportation.

Tafel 4: Die Deportation

Das System der Konzentrationslager

Nach der Einrichtung der ersten kleinen
Konzentrationslager im März I933 wer-
den diese Stücl< für Stück durch Lager in
geringerer Zahl, aber mit jeweils größerer
Häftlingsaufnahmekapazität ersetzt.

inhaftiert. Nach Ausbruch des Zweiten
Weltkrieges wird dieses System auch auf
die Bevölkerungen anderer im Zuge des
Vormarsches der Nazi-Truppen besetzter
oder annektierter Gebiete angewendet.

Erst mit der Ausweitung dieser Praxis kann
man wirklich von Deportation sprechen, da
die Gefangenen nun aus ihrem Heimatland
oder Land der Cefangennahme heraus in
Lager geschafft werden.

Bildüberschrift rechts: Eingang des deut-
schen Konzentrationslagers Auschwitz I
(Polen). @ Philippe Couillet-Bourgeois.

Bild u ntersch rift rechts : U mzci u n u ng
des deutschen Vernichtu ngslagers
Au schwitz ll-Birkenau (Polen).

A Ph i I i ppe Cou il let-Bou rgeoi s.

Schließlich dienen ab Ende l94l sechs
Lager im heutigen Polen als Lager zur
planmäßigen Vernichtung von Juden (,,End-

lösung") und Sinti und Roma (,,Zigeuner").

Von ihnen als ,,rassisch minderwertig"
klassifiziert, stellen sie in den Augen der
Nazis eine Cefahr für die Reinheit der
deutschen Rasse dar, was ihre vollständige
Ausrottung rechtfertigen soll.

Quellen: Fondation pour la Mömoire de la
Döportation

Bildunterschrift links: Tor des Konzentrati
onslagers Mauthausen, Österreich, 2009.
@ Jean-Luc Schwab.

Bildbeschreibung unten: Tor des Konzen-
trationslagers Buchenwald, Deutschland,
2009. @ Jean-Luc Schwab.

Legende der Landkarte:
o Cebiet des Croßdeutschen Reiches
o Vom Deutschen Reich abhängiges oder

mit dem Deutschen Reich verbündetes
Land oder Regime

o Vom Reich besetzte Cebiete
o Konzentrationslager
o Euthanasiezentrum
o Vernichtungslager
. Konzentrations- und Vernichtungs-

lager
. Vergeltungslager für entflohene

Kriegsgefangene
o Cetto

Kartenunterschrift: Karte der 1942 im
Betrieb befindlichen Konzentrationslager.
@ Fondation pour la Mömoire de la Döpor-
tation.

Das System der Konzentrationslager
untersteht der Verantwortung der SS, die
sich aus dem deutschen Zuchthauswesen
entlehnter Zwangs- und Disziplinarmaß-
nahmen bedient, die sie mit einer Brutalität
ohnegleichen umsetzt.

Es stellt sich rasch als Universum des
langsamen Sühnetodes für diejenigen
heraus, die das Naziregime zunächst dem
Mob ausliefert und die dann in ,,Schutzhaft"
genommen werden.

Bis I 939 werden in den Konzentrations-
lagern zunächst Menschen aus dem Reich
oder den gewaltsam angeschlossenen
Gebieten (Österreich und Sudetenland)

a dem Hass auf ,,den Juden", der als
Rassenfeind für alle Übel Deutschlands
verantwortlich gemacht wird ;

der Theorie vom Lebensraum, der
zufolge das deutsche Volk Cebiete im
Osten erobern muss, um sein Überle
ben zu sichern.

30. Januar I 933
Hitler, der Anführer der nationalsozialisti
schen Partei, die aus den Reichstagswah-
len im November I 932 als stärl(ste Partei
hervorgegangen ist, aber nicht über die
Mehrheit der Sitze im Reichstag verfügt,
wird von Reichspräsident Hindenburg zum
Reichskanzler ernannt.

Vier Wochen später dient der Reichstags-
brand infolge einer Brandstiftung den
Nazi-Organisationen als Vorwand fur eine
gewaltsame Unterdrückung der politischen
Opposition. Die Neuwahlen am 5. März
I 933 verschaffen den Nationalsozialisten
und ihren Verbündeten die Mehrheit im
Parl am ent.

a
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Tafel 5: Die Deportation

Das System der Konzentrationslager

Seit I 942 bis zum Ende des Zweiten
Weltkrieges stellen diese Lager - neben der
weiter bestehenden Funktion, die Gegner
des Regimes unmittelbar oder langsam
durch Arbeit zu vernichten - zugleich eine
immense Quelle von Sklaven-Arbeitsl<raft
dar, deren Ausbeutung der SS finanziell
zugutekom mt.

lm Bewusstsein der Cefahr, welche die
massive Zusammenballung von Häftlingen
an einem einzigen Ort darstellen kann, er-
richtet die SS eine interne Hierarchie: Einige
Häftlinge werden mit absoluter Macht über
andere Häftl inge ausgestattet.

lm Gegenzug für Vergünstigungen bei der
Nahrungsm ittelversorgu ng erwartet d ie SS

von diesen Häftlingen (ursprünglich über-
wiegend gewöhnliche Verbrecher) ebenso
wie von den Häftlingen, für die sie verant-
wortlich sind, unbedingten Cehorsam.

Auf diese Weise verschafft sich die SS eine
Art Selbstverwaltung durch die Deportier-
ten innerhalb der Lager.

Quellen: Fondation pour la Mömoire de la
Döportation

Bildbeschreibung unten: Unter Aufsicht der
SS im Konzentrationslager Sachsenhausen
zusammengetriebene Höftlinge in Uniform,
I 938. @ National Archives and Records
Administration, College Park, Md.

Ergcinzung zu Tafel 6 (Seite 7):

Quellen. Fondation pour la Mämoire de la
Döportation

Bildunterschrift rechts unten: Gleise zum
deutschen Vernichtu ngslager Au schwitz
ll-Birkenau, Polen, 2008.
A Ph i I i ppe Cou i I let -Bou rge oi s.

Tafel 6: Die Deportation

Deportationen in Teilen Frankreichs

lm besetzten Frankreich finden zwischen
1940 und l944 Deportationen statt, die
zwei Ziele verfolgen:

ln Zusammenarbeit mit den franzö-
sischen Behörden in Vichy soll durch
eine lnhaftierung, die im Allgemei-
nen mit einer lnternierung in einem
Konzentrationslager verbu nden ist,
jegliches Aufkommen von Widerstand
oder Opposition unterdrückt und ver-
hindert werden.

76.000, weil sie Juden sind, darun-
ter I I .000 Kinder, hauptsächlich
aus dem Sammellager Drancy nach

Au schwitz-Birkenau.

Gelb unterle0te Bildu nterschrift: Mitglieder
des Maquis (Widerstandsgruppe) im Döpar-
tement Saöne-et-Loire. Vier der neun Mit-
glieder der Gruppe Hector, die am 28. März
I 944 nach Denunziation verhaftet werden,
in der Mühle von Valveron bei Monteron.
@ CERD/SIruthof.

Bildunterschrift: Mit dem Bus ankommen-
de Juden im Durchgangslager Drancy,
zwischen 1942 und 1944. @ DIZ München
CmbH, Süddeutscher Verlag Bilderdienst.

Die Zahl der Männer, bei denen die Homo-
sexualität der Crund für die Deportation ist,
beläuft sich nach heutigem Kenntnisstand
(Mai 2014) auf etwa 300 bestätigte und auf
verschiedene Art dokumentierte Fälle.

Hierbei handelt es sich einerseits um

Franzosen, die als Kriegsgefangene, als

freiwillige Arbeitskräfte oder im Reichs-

arbeitsdienst auf deutschem Cebiet sind
und die wegen ihrer Homosexualität in
Deutschland ei ngekerkert werden.

Hinzu kommen andererseits Elsässer und
Lothringer, die länger als drei Monate in den

annektierten Gebieten oder in Deutschland
festgehalten werden, sowie etwa 30 Konzen-

trationslagerhäftlinge aus dem besetzten
Frankreich oder den annektierten Gebieten.

Gelb unterlegte Bildunterschrift links:
Abfahrt eines Transports von Juden von

Auschwitz. Photo: Vennemann, Wolfgang,
24. Januar I 943- O Bundesarchiv, Bild
l0l l'027-1476 l9A. (> Siehe noch Seite 6)
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Bi ld besch rei bu n g I i n ks :

t -20: Übersetzungen der Kennzeichen für
Schutzhaftlinge. Klammerzusatz bei Nr. l9
(H aftl i ng I a) : (,,Son derbeha nd I u ng")

Roter Ball<en rechts:
o Deutscher politischer Häftling
o Französischer politischerHäftling
e Jüdischer politischer Häftling
. Emigrant
. Zeuge Jehovas
o Homosexuell
o Asozial
o Jude
. ,,Zigeuner"

Bildunterschrift: Sogenannte,,Dachau"-
Klassifikation zur ldentifizierung verschie-
dener Hciftlingsgruppen in diesem Konzen-
trationslager. @ Dauerau sstellu ng Dachau
(Katalog Abs. I 6l 2).

Ursprünglich in Dachau entwickelt, wird
dieses ldentifizierungssystem ab I 938 auf
die anderen Konzentrationslager ausge-
weitet. Es verwendet farbige Symbole, um
die Häftlinge leicht nach dem Grund ihrer
Lagerhaft zu unterscheiden.

o Ausführung der ,,Endlösung der

Judenfrage in Europa", indem Einzel-
personen und ganze Familien in die
Vernichtungslager deportiert werden,
meist zusammengetrieben mit der
Unterstützung des Vichy-Regimes"

Zu dieser grundsätzlichen Unterscheidung
zwischen Häftlingen zur Unterdrückung
des Widerstandes und Häftlingen aus

,,rassischen" Gründen kommen weitere Son-

derfälle von Deportationen hinzu, etwa die

,,Zigeuner", die,,Zeugen Jehovas" und die

,,Homosexuellen". Diese werden aus den
faktisch annektierten Cebieten (Elsass-

Lothringen) und in geringerem Umfang aus

dem besetzten Frankreich deportiert.

lnsgesamt werden I 66.000 Franzosen
oder Einwohner Frankreichs in die NS-

Konzentrationslager oder andere Haft-
orte deportiert, die als solche angesehen
werden können:

90.000 zur Unterdrückung des Wider-

standes (Mitglieder der R6sistance,

Nazigegner, Geiseln) im Wesentlichen aus

den Sammellagern in Compiögne und Ro-

mainville, aus den großen französischen
Städten oder aus deutschem Cebiet.

6 Les «Oubli6-e-s» de la M6moire
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Das System der N5-Konzentrationslager
zeichnet sich außerdem durch eine überra-
schende Bürokratie und eine eigene Klassi-
fil<ation und Bezeichnung aus, die auf der
Kleidung der Verschleppten angebracht ist.
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Tafel 7: Die Deportation

Chronologie von I750 bis heute

I 750
Letzter Scheiterhaufen von Sodom in Paris
Zwei wegen widernatürlicher Praktiken
angeklagte Männer werden auf der Place
de Cröve (heure Place de I'hotel de Ville -
Rathausplatz) erschlagen.

6. Oktober I 791

Das erste nach der französischen Revoluti-
on verabschiedete Strafgesetzbuch erwäh nt
das Verbrechen der Sodomie nicht mehr.
Dadurch werden homosexuelle Praktiken
straffrei.

Beginn des 1 9. Jahrhunderts
Der Code civil (,,Code Napol6on", Zivilge-
setzbuch) von I 804 und das französische
Strafgesetzbuch sind in einigen auslän-
dischen Provinzen unter französischer
Kontrolle in Kraft (2. B. in Deutschland und
Italien). Dies führt zu einem deutlichen
Fortschritt in der rechtlichen Behandlung
der Homosexualität.

1 871
I nkrafttreten des Reichsstrafgesetz-
buches in Deutschland. Es enthält den von
früheren Texten inspirierten § 1 75: ,,Die
widernatürliche Unzucht, welche zwischen
Personen männlichen Ceschlechts oder von
Menschen mit Thieren begangen wird, ist
mit Cefängniss zu bestrafen; auch kann
auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
erkannt werden."

fi"rSrlb"-(nl

Tafel 7: Die Deportation

Chronologie von I75O bis heute

I 2. Juli I 940
Verordnung von Himmler, nach der Homo-
sexuelle, die mehr als einen anderen Mann

verführt haben, in Schutzhaft zu nehmen
sind (sodass sie ins Konzentrationslager
geschickt werden).

6. August I 942
Anderung des Art. 334 des französischen
Strafgesetzbuches durch die Regierung von
Marschall P6tain, die ein unterschiedlich
hohes Schutzalter für sexuelle Handlun-
gen je nach der sexuellen Orientierung
einführt. Ab diesem Zeitpunkt sind ,,un-
züchtige oder widernatürliche Handlungen
mit einem Minderjährigen des gleichen
Ceschlechts unter 2l Jahren" strafbar.

8. Februar I945
Bei der Säuberung des französischen Straf-
gesetzbuches von unter der Vichy-Regie-
rung erlassenen Gesetzen werden die 1942
erlassenen Veränderungen des Art. 334
nicht überprüft.

Ab r949
ln Deutschland bleibt die Nazi-Fassung des

§ I 75 in Kraft:

in der Bundesrepublik Deutschland
ohne jegliche Modifikation von l949
bis I 969,

in der DDR ab I950 nur noch die
Bestimmungen des § I 75a (erschwerte

Fälle).

25. November l96O
Die Anwendung der am 30. Juli in der
französischen Nationalversammlung verab-
schiedeten nach dem Abgeordneten Paul

Mirguet benannten,,Mirguet"-Anderungen

3O.Januar 1933
Hitler wird Reichskanzler. Eine Reihe von
Maßnahmen zur Unterdrückung der Homo
sexualität wird eingeführt. Dazu gehören:

24, Februar 1933o
Gest-irtzf auf -d i e-presser-e-ehtlid+e.n-V€r-
sr. h ri ften-deh,Verurdnunlrzuffi ffitz€

8 Les «Oubli6-e-s» de la M6moire

des deutschen Volkes" vom 4. Februar
I 933 werden auch homosexuelle Etablis-
sements in Berlin geschlossen.

28. Juni 1 935"
Strafverschärfung für männ liche homo-
sexuelle Pral<tiken. Nun wird zwischen
einfacher Unzucht zwischen Männern
(§ I 75) und ,,erschwerten Fällen" (§ l75a
StGB; bei Ausnutzung eines Cewalt- oder
Abhängigkeitsverhältnisses, Beziehungen
Volljähriger mit Minderjährigen [unter
2l -Jährigenl und männlichen Prostituier-
ten) unterschieden.

lO. Oktober 1936"
lm Zuge der Reorganisation der Reich-
spolizeien wird die Reichszentrale zur
Bekämpfung der Homosexualität und der
Abtreibung geschaffen.

18. Februar 1937
ln einer Ceheimansprache vor SS-Offizieren
erklärt Himmler: ,,Wenn ich ein bis zwei Mil-
lionen Homosexuelle annehme, so ergibt
das, dass ungefähr 7 - B - 10 % der Männer
in Deutschland homosexuell sind. Das be-
deutet, wenn das so bleibt, dass unser Volk
an dieser Seuche kaputtgeht. Ein Volk wird
es auf die Dauer nicht aushalten, dass sein
Geschlechtsausgleich und Cleichgewicht
derartig gestört ist."

" Es gibt Dekret vom 24. Februarl 933
ln der b
ruarl 933
als das preulSische
lnnenministerium 22. Februar 1933
entschiedeneres aufg ru nd
der der

Schu
Volkes" t. Dies

a

zählt Homosexualität zu den ,,Sozialen
Missständen" (unter anderem neben Alko-
holismus, Tuberkulose und Prostitution). ln
ihrer Folge wird Art. 330 des französischen
Strafgesetzbuches geändert. Er sieht nun

,,eine verschärfte Bestrafung lvor,] falls ein
Angriff auf die öffentliche Sittlichkeit von
Homosexuellen durchgeführt wird." Die

Regelung wird in einem Gesetz vom
23. Dezember I9B0 wieder abgeschafft.

I 968
Bei der Neufassung ihres Strafgesetz-
buches schafft die DDR § 1 75 ab und
führt stattdessen § I 5l ein, der nur noch
männliche und weibliche homosexuelle
Beziehungen zwischen Volljährigen und
Minderjährigen (unter I B Jahren) unter
Strafe stellt.

r 969
Die Bundesrepublik Deutschland, die bis
dahin die Nazi-Fassung des § 

.l 
75 von

I 935 beibehalten hat, verändert den
Text. Es werden nur noch die als schwere
Fälle angesehenen sexuellen Handlungen
zwischen einem Erwachsenen und einem
Minderjährigen unter 2l Jahren bestraft.

28. April l98l
Zum ersten Mal erklärt ein französischer
Präsidentschaftskandidat, Franqois Mitter-
rand, dass ,,Homosexualität keine Straftat
mehr sein durfte". Nach der Wahl von
Franqois Mitterrand ordnet sein lnnenminis-
ter, Gaston Defferre, die Abschaffung der
karteimäßigen Erfassung Homosexueller an,

a

4. August I 982
Abschaffung der disl<riminierenden
des Vichy Cesetzes vom 6. August I

Regeln

,^N Ideutschen
dafür, dass

diese Verordnung gemeint ist.
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Tafel 7: DF Deportation

Chr.6nologie von 1750 bis heute

I0. März I994
Der Bundestag des wiedervereinigten
Deutschlands beschließt die Abschaffung
des § I 75.

8. Februar 1994
ln einer Resolution ruft das Europäische
Parlament die Mitgliedstaaten dazu auf, die
Schutzalter für Hetero- und Homosexuelle
anzugleichen.

26. April 20Ol
Lionel Jospin, französischer Premierminis
ter: ,,Es ist wichtig, dass unser Land die
während der Besetzung durchgeführte
Verfolgung von Minderheiten vollständig
anerkennt - von spanischen Flüchtlingen,
Zigeunern und Homosexuellen. Nichts
darf bei diesem Erinnerungsunternehmen
ausgespart bleiben."

2002
ln Deutschland Rehabilitierung der wegen

§ 1 75 zwischen I933 und 1945 verurteil-
ten Männer.

24. April 2005
Der französische Präsident Jacques Chirac
erklärt: ,,ln Deutschland, aber auch auf
unserem Staatsgebiet, wurden diejenigen,

Tafel 8: Die Deportation

Unterdrückung und Verfolgung Homosexueller durch
das Naziregime (l 933-l 945)

die sich durch ihr Privatleben unterschei-
den - ich denke hier an die Homosexuellen
- verfolgt, verhaftet, verschleppt."

Seit 2Ol O

ln den Reden der für die Veteranen
zuständigen Verteidigungsminister und
-staatssekretäre wird anlässlich von
Cedenkveranstaltungen regel mäßig der
Homosexuellen unter den Kategorien der
Verschleppten gedacht.

Bildbeschreibung u nten: Robert BADIN-

TER, Justizminister, 1982. @ Französische
Nationalversammlu ng "

Quellen: Marc BONINCHI in: La ddportation
pour motif d'homosexualitö, döbats d'his-
toire et enjeux de mömoire, äd. Mömoire
Active, Lyon 2010.

Günter GRAU, Lexikon zur Homosexuellen-
verfolgung 1933-1945, LlT, Berlin 201 I ,

s. I 49-t 57.

Ergcinzung zu Tafel I (Seite I l):
Bildunterschrift links: Sitz des Reichskrimi-
nalpolizeiamtes, zugleich Sitz der Reichs-

zentrale zur Bekämpfung der Homosexua-
litat und der Abtreibung, Am\g/erdffeschen
Markt, Berlin. @ Günter Grau, Lexikon zur
Homosexuellenverfolgung I 933-l 945,
LIT Verlag, Berlin, 201 I .

Bildbeschreibung links unten: Polizisten
im Einsatz vor dem Eldorado nach sei-

ner Schliel\ung durch die Nazis. Berlin,
Deutschland, 5. Marz 1933.
@ Landesarchiv Berlin.

Seit Anfang der l920erJahre wird Berlin
als die europäische Hauptstadt der homo-
sexuellen Freiheit angesehen.

Von den Behörden der neuen politischen
Ordnung, der ,,Weimarer Republik", welche
am Ende des Ersten Weltkrieges das Kaiser-
reich abgelöst hat, wird die Homosexualität
to le rie rt.

Für das homosexuelle Publikum entste-
hen zahlreiche Lokale. Ebenso finden
sich Presseorgane und diverse Verteidi-
gung- und Unterstützungsorganisationen
(namentlich das Wissenschaftlich-humani-
täre Komitee unter der Leitung von Magnus
Hirschfeld sowie dessen lnstitut für Sexual-
wisse nschaft)"

Für die Anführer der Nazis ist der männli-
che Homosexuelle dagegen in erster Linie
ein ,,unproduktiver Mann". Himmler sieht
in ihm eine Bedrohung für den Fortbestand
der deutschen Rasse (Rede von Bad Tölz,
I 8. Februar I 937).

Die weibliche Homosexualität wird wegen
des Platzes, den die Frau in der Sozialstruk-
tur und der Nazi-ldeologie einnimmt, für
weniger besorgniserregend gehalten.

Bildunterschrift links: Magnus Hirschfeld
(l 868 I 935) im Jahre I 928.
@ M a g n u s-H i rs chfel d -Gesel I sch aft, Berl i n

Ab Februar 1933, nach der Nominierung
von Adolf Hitler zum Reichskanzler, wird
Berlin zur Bühne einer intensiven Unter-
drückung: Die regelmäßig von Homosexu-
ellen frequentierten Nachtclubs, Treff-
punkte, Caf6s und Bars werden vom neuen
Regime geschlossen.

Am 28. Juni 
,l935 wird § 

,l75 
verschärft,

der seit 
,l875 

homosexuelle Handlungen
unter Strafe stellt. Parallel wird unter
anderem das,,gesunde Volksempfinden"
als Strafgrund eingeführt. Hierauf gestützt
können die Richter sogar ohne handfesten
Beweis einer sexuellen Beziehung eine
Strafe verhängen, solange die Absicht dazu
nachgewiesen werden kann.

Bildnebenschrift rechts: Ein Pörchen tanzt
im Eldorado, einem von Homosexuellen fre'
quentierten Nachtclub in Berlin, Deutsch-
land, I 929. @ Bildarchiv Preussischer
Ku ltu rbesitz"

Bildunterschrift rechts: Fassade des be-

rühmten Kabaretts Eldorado am Ende der
I 92)er Jahre. @ Bildarchiv Preussischer
Ku lturbesitz.

lm Oktober 
,l936 

vervollständigt die Errich-
tung der Reichszentrale zur Bekämpfung
der Homosexualität und der Abtreibung die
Überwachung von Personen, die homose-
xueller Handlungen verdächtig sind, durch
eine Justiz- oder Kriminalkartei.

Zwischen 90.000 und 
,l00.000 

Männer wer-
den in diese Kartei aufgenommen; um die
50.000 werden verurteilt. 5.000 bis 10.000
werden in Konzentrationslager verschickt.

Quellen: Günter CRAU

(> Siehe Seite I 0 für Bildunterschrift links
und Bildbeschreibung links unten)
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Tafel 9: Die Deportation

Das Verbringen der Homosexuellen in die
Konzentrationslager
Schon unter den lnternierten der allerersten
Konzentrationslager sind Homosexuelle zu
finden, allerdings ohne besondere Bezeich-
nung des Haftgrundes.

Augenzeugenbericht über die Ankunft
eines Homosexuellen im Lager Dachau:
Während die ersten aufgerufen wurden,
fingen die rohen Kerle an, Mann für Mann
auszufragen.,,Was hast Du angestellt?"

,,Warum kommst Du her?" Einer kam wegen

§ I 75. Er wurde nach allen Regeln geohr-
feigt, musste laut vor allen sein Delikt
erzählen, genau beschreiben, was er ge-
macht und wie, dann fielen sie von neuem
über ihn her und gaben ihm Ohrfeigen und
Fußtritte. Man konnte ihnen Wollust und
Sadismus vom Gesicht lesen.

Dauerausstellung Dachau (Katalogreferenz
Nr. I 666)

@ lnternationales Dachau-Komitee u nd
Barbara Distel, KZ-Gedenkstätte Dachau

Tafel 9: Die Deportation

Das Verbringen der Homosexuellen in die
Konzentrationslager
Das Schicksal der Lesben
lm Cegensatz zu den Männern, die allein
von § 1 75 ins Auge gefasst werden,
existiert im Reich oder in den besetzten
Gebieten keine Rechtsgrundlage, um
weibliche Homosexualität zu unterdrücken
Ausnahme ist Österreich. Nach § 

,l29

Nr. I Buchst. b des Strafgesetzes wird als

Verbrechen auch die ,,Unzucht wider die
Natur, das ist mit Personen desselben
Gesch lechts" bestraft.

Bildnebenschrift rechts: Fotos einer Ce-

fangenen in Ravensbrück. Abgebildet ist
Henny Schürmann (l 9l 2 I 942), Jüdin und
Lesbe. Sie ist Verkduferin in einem Schuh-
geschaft in Frankfurt, bevor sie I 940 ver-
haftet und im Lager Ravensbrück interniert
wird. Sie wird 1942 in der (,,Euthanasie'r)

Tötu ngsanstalt Bernbu rg ermordet.

Zwar sind Beispiele deportierter Lesben

bekannt, allerdings werden alle aus an-

deren Cründen inhaftiert, hauptsächlich
als Jüdinnen. Bis heute ist weder in den
Cerichts- noch in den Lagerarchiven ein Fall

aufgefunden worden, in dem homosexuelle
Pral<tiken zwischen Frauen den unbestreit-
bar einzigen Haftgrund darstellen.

Quellen: Günter GRAU, Lexikon zur Homo-
sexuellenverfol g u ng I 9 j 3 - I 94 5, LlT, Berl i n,

S. 197-199; Claudia SCHOPPEN, in: Natio-
n a I sozi a I i sti sch er Ter ror g egen H o mosexu -

elle (Hrsg. Burkhard Jelonek und Rüdiger
Lautmann), Schöningh, Paderborn, 2002.

Bildbeschreibung links: Eingangstor zum
Konzentrationslager Sachsenhausen vor
1945. @ Deutsches Historisches Museum
(DHM).

Ab l93B erlauben es die Maßnahmen der
,,Vorbeugenden Verbrechensbekämpfung",
Männer, die ihre Haftstrafen wegen schwe-
rer Verstöße gegen § I 75 abgebüßt haben,
in Konzentrationslagerhaft zu nehmen.

,l940 
ordnet ein Dekret von Himmler die

lnternierung der,,Rückfalltäter" in Kon-
zentrationslager an.

Verschiedene Fälle aus den Archiven
zeigen, dass diese Cefangenen besonders
tödlichen Kommandos, also Arbeitsgrup-
pen mit besonderen Aufträgen, zugeteilt
oder medizinischen Experimenten oder
Kastrationen unterzogen werden.

Bildbeschreibung links: Gefangene bei der
Arbeit im Steinbruch von Flossenbürg,
Deutschland. @ KZ-Gedenkstötte Flossen-
bürg. Die Deutsche Erd- und Steinwerke
(von H. Himmler 1938 gegründetes Berg-
bauunternehmen) bringt der SS Cewinne
ein. Sie nutzt die Arbeitskraft der Konzen-
trationslager aus. Dies erklört auch die
Errichtung einiger dieser Lager in der Ncihe
von Steinbrüchen.

Da die allgemeine gesellschaftliche Wahr-
nehmung der Zeit die weibliche Sexuali-
tät auf die Dimension der Fortpflanzung
reduziert, geht man davon aus, dass die
Lesben leichter zu ,,heilen" sind und eine
vernachlässigbare Gefahr für die NS-Gebur-

tenpol itik darstellen.

Obwohl dasJustizsystem also keine Folgen
im Reich vorsieht, bleibt es doch bei

der Tatsache, dass auch die Lesben die
Vernichtung der vor der Machtergreifung
der Nazis geschaffenen libertären Umwelt
erleben. Viele ziehen sich also aus der
Öffentlichkeit zurück, flüchten sich ins
Ausland oder in Zweckehen.

I2 Les «Oubli6 e-s» de la M6moire
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,,Dachau - eine Welt ohne Gott", Heiftlings-
bericht von Pater Sales Hess (l 941 -l 945
im KZ Dachau) über die Einlieferung eines
Homosexuellen, I 946 (Auszu g).



Tafel l0: Die Deportation

Wegen Homosexual ität deportierte Franzosen

Die KZ-Lagerhaft männlicher Homosexu-
eller bleibt relativ begrenzt und betrifft
zunächst die Bürger des Deutschen Reiches
und die,,Volksdeutschen", also Personen,
die außerhalb des Reiches leben, aber von
den Nazis als,,deutschblütig" angesehen
werden.

Da sie weniger als 1 % der aus anderen als
rassischen Gründen lnhaftierten umfassen,
bleibt es ein Randphänomen. Die Depor-
tation von Franzosen wegen durch die
NS-Justiz nachgewiesener homosexueller
Praktiken ist dementsprechend noch mehr
beschränkt. Dennoch ist es unbestreitbar,
dass auch Franzosen aus diesem Crund in
Konzentrationslager - oder ähnliche Haft-
lager - verbracht werden. Es ist zugleich
festzustellen, dass in Frankreich lebende
Ausländer in geringem Umfang betroffen
s ind.

(> Siehe die Beispiele auf Tafel 23, die sich
mit den wegen ihrer Homosexualitat Depor-
tierten im Konzentrationslager Natzweiler
befasst.)

Bildüberschrift links: Liste der Gefangenen
im Lager Schirmeck-Vorbruck. Bei einigen
erscheint der Haftgrund der Homosexua-
lität klar und deutlich" Croupe PP - Doku-
ment Nr. I I 3981 48#l - @ Digitalarchive
des lnternationalen Suchdienstes Bad
Arolsen, Deutschland.

Erst 2007 veröffentlicht Arnaud BOULLICNY
(Fondation pour la Mömoire de la Döpor-
tation - Stiftung für die Erinnerung an die
Deportation) die Ergebnisse der ersten
ernsthaften Studie über die direkt betrof-
fenen Franzosen. lm Mai 20,I4 erlaubt es

der Forschungsfortschritt, d ie folgenden
Zahlen als Mindestzahlen fest2ustellen:

I 4 Elsässer oder Lothringer werden im
Konzentrationslager Natzweiler oder
danach in anderen Lagern gefangen
gehalten. Ein weiterer Lothringer ist
nur in Dachau gefangen.

Tafel IO: Die Deportation

Wegen Homosexualität deportierte Franzosen

Um die I 50 Elsässer oder Lothringer
werden für mehr als drei Monate in
Cefängnissen und/oder Sonderlagern
in den annektierten Cebieten oder in

Deutschland gefangen gehalten (ins-

besondere Schirmeck-Vorbruck und
Gaggenau). Einige müssen noch nach

dem Ende der Nazi-Herrschaft ihre
Strafe zu Ende verbüßen.

Gegen ungefähr I 20 auf deutschem
Cebiet ansässige Franzosen, die nicht
Elsässer oder Lothringer (aus dem
D6partement Moselle) sind, werden
Verfahren geführt, die zur Verhaftung
und Verurteilung wegen Verstoßes
gegen § 175 zu Cefängnisstrafen
von mehreren Monaten bis mehreren

Jahren führen.

a

a

o

a I 5 Franzosen werden in Frankreich
außerhalb der annektierten Cebiete
wegen homosexueller Sexualvergehen
verhaftet und zunächst i nhaftiert.
Zehn werden anschließend deportiert
und bei ihrer Ankunft im Lager als

,,Politische" bezeichnet. Dort tragen sie
den roten Winkel. Fünf weitere werden
nach Verurteilungen durch deutsche
Militärgerichte in Frankreich in Cefäng-
nisse im Reich verbracht.

Diese Aufzählung berücksichtigt die Tatsa-
che, dass nach französischem Cesetz auch
solche Personen als Deportierte angesehen
werden können, die nicht in einem Konzen-
trationslager inhaftiert gewesen sind. Nur
wenige derjenigen, deren Homosexualität
den wahren Crund der Verfolgung darstellt,
beantragen die Anerkennung ihrer Depor-
tation. Noch weniger erlangen sie ...

Qu ellen : Arna u d BOU LLIGNY (Fon d ation
pour la Mömoire de la Döportation) und
Jean-Luc SCHWAB

Bildbeschreibung: Einzug der Cefangenen
in eine Baracke des Lagers Schirmeck-
@ Mömorial de l'Alsace-Moselle.

Les «Oubli6 e s» de la l\46moire I 5l4 Les <Oubli6-e-s» de la M6moire

Bi I d u ntersch rift rechts : Du rchg a n g sl ager
Compiegne-Royallieu, Beginn der Deporta
tion für zahlreiche Franzosen. @ Mömorial
de I'internement et de la döportation Camp
de Royallieu.



Tafel I l: Die Deportation

Das Konzentrationslager Natzwei ler

Der ,,Struthof', das Hauptlager des Konzen-

trationslagers Natzweiler, ist das einzige
Konzentrationslager in Frankreich. Zwi-

schen 
.l 
941 und I 945 ist dieses Konzen-

trationslager mit seinen Nebenlagern nach

den Vernichtungslagern eines der mörde-

rischsten Lager des Nazi-Systems.

Bi I d ü bersch rift I i n ks :,,Vers a m m I u n 9". Zei c h-

nung von Henri Gayot. @ CERD - Struthof.

Bildnebenschrift rechts: ,,Szene aus dem
Lagerleben". Zeichnung von Henri Gayot.

@ CERD Struthof.

Bei seiner Eröffnung werden in diesem
Konzentrationslager zunächst nur Häftlinge
aus anderen Konzentrationslagern unter-
gebracht. Unter den ersten 300 Häftlingen
aus dem Lager Sachsenhausen im Mai I 94,l

befinden sich so nicht weniger als 7B we-
gen homosexueller Praktiken Deportierte,
also ein Viertel der ersten Häftlingsgruppe.

Die ersten,,Nacht-und-Nebel"-Konvois von

Franzosen, die in den besetzten Gebieten

als Widerständler verhaftet worden sind,
kommen im Juli I 943 an.

Der erste wegen Homosexualität in dieses

Lager deportierte Franzose wird dort am

4. November I 942 registriert. Der 63-Jähri
ge stammt aus dem D6partement Moselle,

dem annektierten,,Lothringen".

Der letzte Häftling des Lagers Natzweiler
ist ein 2B-Jähriger aus dem D6partement
Haut-Rhin, der am l. September 1 944
eingeliefert wird, nur wenige Tage vor der

Evakuierung des Lagers. Denn das Aus-

weichlager Natzweiler wird im Laufe des

September 'l944 evakuiert. Ein Teil seiner

Nebenlager besteht verwaltungsmäßig fort
und wird erst im Frühjahr 1945 befreit.

Von den etwa 5,l.000 Personen, die nach

Natzweiler oder in eines der zugehörigen

,,Kommandos" deportiert werden, sterben

etwa 22.000.

Die 3,I2 wegen ihrer Homosexualität in

dieses Lager deportierten Personen verteilen
sich auf sechs Nationalitäten. Abgesehen
von etwa I 5 Verschollenen steht sicher fest,
dass mindestens I 60 Häftlinge versterben:

71 Häftlinge versterben im Struthof selbst
(der erste am I 2. Juni I 94,l ) oder in seinen

elsässischen Nebenlagern und drei weitere
in den Nebenlagern jenseits des Rheins in

Deutschland. Die 89 übrigen Todesfälle
ereignen sich nach Verlegungen in Lager

oder Nebenlager von Auschwitz, Buchen-

wald und Dora, Dachau, Flossenbürg, Lub-

lin (Majdanek), Mauthausen, Neuengamme,
Niederhagen (Wewelsburg), Ravensbrück,
Sachsenhausen, Theresienstadt und in die

Tötungsanstalt Bernburg.

Quellen: Robert STEEGMANN, Le KL Natz-
weiler et ses kommandos: une nöbuleuse

concentrationnaire des deux c6tes du Rhin

I 941 -l 945 (La Nuöe bleue, Strasbourg,
200 5); Arnau d BOULLIGNY (Fondation

pour la Mömoire de la Döportation), Rainer
HOFFSCHILDT und Jean-Luc SCHWAB.

Stand: Mai 2014"

Bildunterschrift unter dem rechten Bild im
blauen Feld: Deportierte des Konzentrati'
onslagers Natzweiler. @ CERD - Struthof.

Bildbeschreibung unten: Ansicht des Appell'
platzes, Juni 2008. @ Hervö HIRIGOYEN.

Tafel l2: Die Deportation

ln Memoriam - Zum Gedenken

,,lm Hass der Nazis gibt es nichts Vernünfti-
ges ... Wir können ihn nicht verstehen. Aber

wir können und müssen verstehen, wo er

herrührt, und wachsam sein. Auch wenn es

unmöglich ist, ihn zu verstehen, so ist es

notwendig, ihn zu kennen, weil das, was

geschehen ist, erneut geschehen kann."

lst das ein Mensch?

Primo LEVI (1919-1987), nach Auschwitz
deportierter italienischer Jude.

Bitdbeschreibung: Haftlinge, die sich, wahr-

scheinlich anlcisslich eines Besuchs, vor

dem Jourhaus versammeln mussten, dem

Verwaltu ngsgebeiude u nd Wachtposten am

Eingang des Lagers, 28. Juni I 938.

Foto: Friedrich FRANZ BAUER für die SS -
Da u era u s stel I u n g Da ch a u (Kata lo g referenz

Nr. I 305). @ Bundesarchiv, Ludwigsburg'

Nach Schätzungen werden 600.000 bis

700.000 Männer und Frauen aus ganz

Eu ropa aus,,nicht-rassischen",
als rass SC e

Für die 1 66.000 Franzosen oder Einwohner

Frankreichs, die in NS-Konzentrationslager
oder ähnliche Einrichtungen deportiert
werden, gilt:

Die Todesrate unter den 90.000 zur

Unterdrückung Deportierten (Wider-

ständler, Oppositionelle, 6eiseln) wird
auf etwas uber 40 % geschätzt (also

ungefähr 35.000 Tote, davon 
,l.500 

in

Caskammern).

der Endlösung. Nur zwischen 3 % und
5 % kehren zurück.

Der Vernichtung der Juden, der sogenann-

ten ,,Endlösung der Judenfrage in Europa",

fallen zwischen Ende I94l und Anfang
,l945 

in Vernichtungs- und l(onzentrations-
lagern, aber auch bei von den ,,Einsatzgrup-
pen" durchgeführten Exekutionen in Osteu-

ropa oder der Gettoisierung derjüdischen
Bevölkerung insgesamt zwischen fünf und

sechs Millionen Menschen zum Opfer.

Die Zahl der wegen Homosexualität Depor-

tierten wird - bei einer Cesamttodesrate
von 60 % - auf zwischen 5.000 und 

,l0.000

im gesamten KZ-SYSIem geschätzt.

o Von den aus diesem Grund deportier-
ten Franzosen sterben neun Elsässer

und Lothringer während ihrer Lager-

haft im Alter zwischen 2l und 66Jah-
ren. Die sechs Überlebenden werden

zwischen 4? und 94 Jahre alt.

-(- z ü.i w6 | /aue l.b- . ..
o Von den in Frankreich außerhalb der

annektierten Cebiete festgenommenen
I 5 Franzosen sterben zwei der neun

in Konzentrationslager Verbrachten,
zwei weitere sind verschollen. Von den

sechs weiteren verhafteten, verur-
teilten und in deutsche Cefängnisse

verbrachten Personen sterben zwei an

den Folgen ihrer Haft (Krankheit), die

vier übrigen überleben.

Von den etwa I 50 Elsass Lothringern,
die in Cefängnissen oder Speziallagern

in den annel<tierten Cebieten oder in

Deutschland gefangen gehalten wer-

den, uberleben alle bis auf zwei, die

im Lager Schirmecl< Vorbrucl< sterben.

a

a

Eine sehr große Mehrheit der 76.000
aus rassischen Gründen deportierten

Juden wird in den Gaskammern OPfer

l6 Les nOubli6-e s» de Ia M6moire
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Tafgl'1 3: Zeitzeugen und Opfer

'Der Nach kriegs-H i nterg ru nd

Von den etwa l 20 auf deutschem
Cebiet lebenden Franzosen schließlich,
die wegen § 175 zu einer Cefängnis-
strafe verurteilt werden, sterben einige
wenige in Deutschland oder nach der
Rücl<kehr nach Franl<reich infolge haft-
bed ingter Krankheiten.

Sehr früh nach der Befreiung der Konzen-
trationslager gehen aus den Veröffentli-
chungen und Mitteilungen der aus anderen
Cründen als Homosexualität festgehalte-
nen Mitgefangenen die ersten Augenzeu-
genberichte über die Cefangenen mit dem
Rosa Winkel hervor.

Tafel I 3: Zeitzeugen und Opfer

Der Nachkriegs-H i nterg rund

verschärften Vorschriften (§ I 75a) in der
Bundesrepublik Deutschland und in der
DDR unterschiedlich.

(> Siehe Tafel 7 - Chronologie.)

Bildbeschreibung im gelb unterlegten rech-

ten Feld: Anordnung vom 25. November
I 9 60 i nfolge der,,Mi rg u et"-Änderu n gen.

Quelle: Journal officiel de la Röpublique
Franqaise + Auszug erste Seite.

Die hervorgehobenen Stellen lauten:
Darüber hinaus umfasst die Ermächtigung
der Regierung durch das genannte Cesetz
vom 30. Juli 1960 auch die Möglichkeit,

,,alle geeigneten Maßnahmen zum Kampf
gegen die Homosexualität" zu ergreifen.

Art. 2 fr.ihrt in Art. 330 des französischen
Strafgesetzbuches eine verschärfte Strafe
fur die Fälle ein, in denen ein Angriff auf
die öffentliche Sittlichkeit von Homo-

sexuellen-di ichgeführt wird. Diese Maß-

nahme reagiert auf die vom Parlament
im Erwägungsgrund 4 des vorerwähnten
Cesetzes vom 30. Juli I 960 geäußerten

Zweifel.

Berücksichtigt man, dass die gesamte

französische Cesetzgebung zur Bekämp-
fung von Zuhälterei und Prostitution kei-
ne Unterscheidung nach dem Geschlecht
oder danach, ob homo- oder heterosexu-
elle Beziehungen in Rede stehen, macht,
erscheint dieser Artikel in besonderer
Weise geeignet, dem Wunsch des Par-

laments zu entsprechen, die Strafen zu

erhöhen, wenn diese Zuwiderhandlung
von Homosexuellen begangen worden ist

Durch das Gesetz Nr.60-773 vom 30.Juli
,l960, mit dem die Regierung ermäch-
tigt wird, in Anwendung von Art. 36 der
Verfassung die notwendigen Maßnahmen
zur Bekämpfung bestimmter gesell-

schaftlicher Plagen zu ergreifen, hat das

Parlament seinen Willen ausgedrückt, die
Bestimmungen der genannten Konvention
wirklich umzusetzen.

Dieser Hintergrund in Deutschland lädt
nicht dazu ein, direkte eigene Aussagen zu

machen, ohne dass die Überlebenden sich

neuer Verfolgu ng aussetzen.

ln Frankreich ist die Situation kaum besser,

wo die Anderungen der Vichy-Regierung
nach der Befreiung nicht wieder rückgängig
gemacht werden und wo die Einordnung
der Homosexualität in die Kategorie der

,,gesellschaftlichen Plagen" in diskriminie-
render Weise die Strafen für bestimmte
Delikte verschärft.

Bildbeschreibung unten: Krematoriums-
gebäude im Konzentrationslager Natzwei-
ler, kurz nach seiner Entdeckung durch
alliierte Truppen. @ CERD - Struthof.

a

Quellen: Fondation pour la Mömoire de la
Döportation, Arnaud BOULLIGNY, Rainer
HOFFSCHILDT und Jean-Luc SCHWAB.

Stand: Mai 2014.

Bildbeschreibung unten rechts: Schienen
zum Tor des deutschen Vernichtungslagers
Au schwitz ll-Birkenau, Polen, 2008.
A Phi I i ppe Cou i llet-Bou rgeoi s.

So spricht Eugen KOCON, ein aus politi-
schen Cründen in Buchenwald internierter
Österreicher, in seinem Buch ,,Der SS-Staat"

von der schlechten Behandlung, die den
Homosexuellen zuteilwird. Er schreibt: ,,Sie

waren somit gerade in den schwersten Jah-
ren il 938-.I94,lI die niedrigste Kaste des
Lagers [...] so der Verunglimpfung, dem
allgemeinen Mißtrauen und der größten
Lebensgefahr preisgegeben."

Tafel I 3

Die lnternierung in Konzentrationslagern
wegen Homosexualität betrifft über 90 %

der Staatsangehörigen im Altreicho und der
von den Nazis als Volksdeutsche Bezeich-
neten in den angegliederten oder annek-
tierten Cebieten, also Österreich (,,Ost-

mark"), Sudetenland, Elsass und Lothringen
(nur D6partement Moselle), Luxemburg
und einige Teile Polens.

Als Minderheitengruppe sind auch Staats-
angehörige anderer Länder zu finden, die
gefangen genommen werden oder auf
deutschem oder erobertem Cebiet leben
(Franzosen, Tschechoslowaken, Polen,
N ied erländer, Sowjetbu rger).

" Mit dieser Bezeichnung ist Deutschland in
den Grenzen von vor I 938 gemeint.

l8 Les «Oubli6 e s» de la l\46moire

Bildbeschreibung links, gelb unterlegt: Aimö
Spitz, Gefangnis Dijon, 1943. @ Aimö Spitz.

Bildbeschreibung links: Das Werk von Aimö
Spitz ü ber das Konzentrationslager Natzweiler.

lm gleichen Jahr erinnert sich Aime SPITZ
(1909-1980), ein Mitglied des Netzwerks
Uranus-Kl6ber und als Widerständler NN

nach Natzweiler und später nach Dachau
deportiert, in seinem Buch ,,Struthof -
Nazigefängnis im Elsass" in euphemis-
tischer Weise an die ,,Rosa Winkel" als

,,gefan ge ne Sexual straftäter".

Erst einige Jahre später macht er seine
eigene Homosexualität öffentlich und be-

zeugt, welche Verletzungen an wegen ihrer
Homosexualität Deportierten er während
seiner Haft in Natzweiler beobachtet hat.

lm Nachkriegsdeutschland bleibt § I 75 bis
Ende der l960erJahre in Kraft. Allerdings
entwickeln sich die von den Nazis 

,l935
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Tafel I4: Zeitzeugen und OPfer

Heinz HEGER

1972, also mehr als ein Vierteljahrhundert
nach den Ereignissen, erscheint in Deutsch-

land unter dem Titel ,,Die Männer mit dem

rosa Winkel" der erste biografische Augen-

zeugenbericht eines wegen seiner Homo-

sexualität lnternierten.

(Merlin Verlag, Hamburg)

Dieses Buch ist das erste, welches über die

Crausamkeiten berichtet, deren Opfer die

wegen ihrer Homosexualität Deportierten
werden konnten.

Es wird in mehrere Sprachen übersetzt
und I 9Bl bei den Editions persona (paris)

erstmals in Frankreich verÖffentlicht. 
,l992

erlangtJosef Kohout nicht ohne Schwie-

rigkeiten - eine symbolische pauschale

Entschädigung vom Nationalfonds der

Republik Österreich für Opfer des National-

sozialismus.

Bildbeschreibung im rechten, gelb unter'
legten Fetd, beim Foto: Josef KOHOUT, nach

dem Krieg. @ USHMM, Washington, USA.

Heinz HEGER ist das PseudonYm, wel-

ches der Österreicher Hans NEUMANN

verwendet, um den Werdegang von Josef
KOHOUT (l9t 7-l 9941 zu schildern.

Die Ceschichte von Josef KOHOUT ist eine

bildhafte Beschreibung einer,,Rundreise"

durch Cefängnisse und Konzentrations-
lager, die 

,l939 
in den Wiener Kerkern mit

einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten

wegen homosexueller Handlungen beginnt.

1 940 folgen die Schutzhaft und die KZ-

lnternierung, zunächst im Konzentrations-
lager Sachsenhausen, danach in Flossen-

bü rg.

ln Frankreich versuchen nur wenige der in

deutschen Cefängnissen, im Sicherungs-

und Erziehungslager Schirmeck oder in

deutschen Konzentrationslagern lnter-
nierten, ihre Rechte geltend zu machen.

Auch wenn das Gesetz Nr. 4B-l 404 vom

9. September 
,I948 

und die zugehörige
Durchführungsverordnung Nr. 50-32 5 vom

L März I 950 ihnen eigentlich die Anerken-

nung als politisch Deportierte zugestanden
hätte, bleiben ihre Versuche vergeblich.

Die von den Betro'ltenen (oder ihren Erben)

vor den 1 980er Jahren gestellten Anträge
werden für gewöhnlich abgelehnt. Die

Begründung hierfür findet sich im Allge-

meinen in den Leumundsuntersuchungen
durch die polizeilichen Nachrichtendienste,
aus denen hervorgeht, dass diese Männer

,,von besonderer Sitte" seien (was als ,,noto-

rische Homosexuelle" verstanden werden

muss).

Quellen: Arnaud BOULIGNY, Günter GRAU,

Lexi kon zu r Ho m osexu el I enverfo I g u n g

1933-1945, LlT, Berlin 201 I , S' 127-l 28.

Bildbeschreibung links: Detail eines

Dokuments von l95l , in dem auf ,,spezielle

Sitten" und Homosexuelle Bezug genommen

wird.

,,Sie alle, diese vielen Toten, sollten uns

unvergesslich bleiben, als namenslose,
unsterbliche Opfer!"

Tafel I 5: Zeitzeugen und OPfer

Pierre SEEL

Bildbeschreibung: Pierre SEEL (l 923-2005).
@ Thomas Doussau, 29. APril 2001.

Dieser aus Hagenau (Haguenau) stammen-

de und vor dem Krieg in Mülhausen (Mul-

house) wohnhafte Elsässer ist vom I 3. Mai

bis zum 6. November I 94.l im Sicherungs-

und Erziehungslager Schi rmeck-Vorbruck
bei Straßburg interniert.

Bildbeschreibung links: Stadttheater und

Stei nbach-Platz i n M ü I ha u sen (M u I hou se)

(Postkarte aus den I 920er Jahren).

Bi I d besch rei b u n g rechts : Cesa mta n s i cht
des La ger s Sch i r meck-Vo rb r u ck.

@ Mömorial de I'Alsace Moselle.

Am 2. Mai l94l wird Pierre SEEL verhaftet
und ohne Cerichtsverfahren in MÜlhausen
(Mulhouse) eingekerkert, bevor er für fast
sechs Monate ins Lager Schirmeck-Vor-

bruck verbracht wird. Dieser von den Nazis

entworfene Ort der Gleichschaltung und

lndoktrination dient dazu, Cesetzesbrecher

und als mit dem neuen Regime zu wenig

kooperativ angesehene Personen in den

annektierten Cebieten zu brechen.

Eine Anzeige wegen Diebstahls in einem

für seine homosexuellen Besucher bekann-

ten Park in Mülhausen (Mulhouse) ist der

Auslöser der lnternierung von Pierre SEEL.

Die Angelegenheit findet noch vor der

lnvasion des Elsass durch die Nazi-Truppen

statt. Man nimmt an, dass die Besatzer sich

in ihrer Treibjagd nach antisozialen Ele-

menten oder regimefeindlichen Personen

auf Spuren in den Polizeiakten stützen.

Nach seiner Befreiung aus Schirmeck-Vor-

bruck wird Pierre SEEL zunächst zum

Reichsarbeitsdienst eingezogen. Dies ist

jedoch nur das Vorspiel für seine gewalt-

same Einziehung zur Wehrmacht, wie sie

auch vielen anderen jungen Leuten seiner

Altersklasse im annektierten Elsass wider-

fährt.

Zum Kampf in Wehrmachtsuniform in Ost-

europa gezwungen, wird er von der Roten

Armee gefangen genommen und sieht die

Seinen erst im Dezember 
,l945 

wieder.
Dem sozialen Druck ausweichend, schweigt
er über diese Periode seines Lebens und

heiratet im Jahr I 950.

Er wartet bis ins Jahr 1982, bis er die Grün-

de für seine lnternierung öffentlich macht.

Ab diesem Zeitpunkt führt er einen Kampf
der Erinnerung, für die Anerkennung der

Unterdrückung, deren Opfer er und viele

andere waren. Nachdem er die Calionsfigur
der Aktivisten für die Anerkennung dieser

Deportation geworden ist, veröffentlicht er

gemeinsam mitJean Le Bitox (l 948 20,l0)
das Buch ,,Moi, Pierre Seel, d6port6 homo-

sexuel" (Calmann-L6vy, Paris, 1994; dt.:
lch, Pierre Seel, deportiert und vergessen.

Jackwerth, Köln, 2002).

Am l Juni 
,l994 wird er als Politisch

Deportierter anerkannt. Dabei wird bestä-

tigt, dass seine Homosexualität der Crund

seiner lnternierung gewesen ist. Er ist

der einzige Zeitzeuge, der seinen Antrag
öffentlich bekannt gibt.

Pierre SEEL hat drei l(inder. Er verstirbt am

25. November 2005 in Toulouse. Dort ist
eine Straße nach ihm benannt.

Trotz einiger historischer Unstimmigkeiten
im Oriqinaltext und der wenigen erhalte-

nen Zeitdokumente untermauern jüngste
Vergleiche mit den Akten anderer Elsässer,

Les «oubliÖ e-s» de la M6moire 2l
2O Les «Oubli6-e s» de la M6moire

Heinz HEGER



Tafeln 1 5 und I6: Zeitzeugen und Opfer

Wegen ihrer Homosexualität deportierte Franzosen

Tafeln l6 und I 7: Zeitzeugen und Opfer

Wegen ihrer Homosexualität deportierte Franzosen

dass tatsächlich seine Homosexualität der

Grund für die lnternierung von Pierre SEEL

und er kein Einzelfall gewesen ist.

Bildbeschreibung links: Pierre SEEL in

Marseille, am nationalen Gedenktag für die

Deportation, 23. April 2003.
@ Les «Oubliö-e-s» de la Mömoire.

,,lch erzittere, wenn ich an all die Homo-

sexuellen denke, die verschwunden sind,
und an all diejenigen, die auf der Welt
leider heute noch - wie so viele andere
Minderheiten - gefoltert oder vernichtet
werden."

Pierre SEEL (l 923-2005)

Tafel I 6

Quellen: Arnaud BOULLIGNY (Fondation

pour la Mömoire de la DöPortation)

An dieser Stelle ist in Erinnerung zu rufen,
dass nach der französischen Cesetzgebung

die Eigenschaft als ,,Deportierter" nicht nur
den ehemaligen KZ-Lagerinsassen, sondern

auch den in anderen, als Deportationsorte
angesehenen, Lagern oder Gefängnissen
lnternierten zuerkannt wird.

Mit Ausnahme der ,,gewöhnlichen" Cefan-
genen (Straftäter und Kriminelle) gilt dies

für alle Deportationsgründe.

Der französische Rechtsrahmen berücksich-

tigt auch die Tatsache, dass ein Teil des

nationalen Territoriums de facto von der

NS-Macht annektiert worden ist: Elsass und

das Departement Moselle (,,Lothringen"), wo

die deutschen Cesetze mit Gewalt durchge'
setzt werden.

Man kann also bei den wegen ihrer Ho-

mosexualität deportierten Franzosen vier
große Kategorien unterscheiden :

All diejenigen, die sich zwischen 
,l940

und I 945 auf deutschem Staatsgebiet
tatsächlich aufhalten und wegen Ver-

stoßes gegen § 175 zu Ge,ängnisstra-

fen verurteilt werden. Es fandelt sich

dabei um Kriegsgefangdne, Freiwillige
und Zwangsmitglieder des Reichsar-

beitsdienstes oder gewöhnliche Arbei-
ter (im Fall von Elsass-Lothringern).
Sie verbüßen ihre Strafe in deutschen

Gefängnissen oder Zuchthäusern.

Bi I d u nter sch r ift: Pro pa g a n d a'An zei ge fü r
die Arbeit in Deutschland. @ Paris - Musöe

de l'Armöe. Der Text lautet: Wenn du in
Deutschland arbeitest, bist du Botschafter
der fra nzösi schen Qu a I itöt.

Die Elsässer und Lothringer (aus

dem Departement Moselle) aus den

annektierten Gebieten, in denen die

deutschen Gesetze sowie bestimmte
Ausnahmebestimmungen Anwendung
finden. ln dieser Kategorie finden sich

sowohl Männer, die wegen Verstö-

ßen gegen § 
'l75 zu (vor Ort oder im

nahen Deutschland verbüßten) Gefäng-

nisstrafen verurteilt werden, als auch

solche Männer, die zur Disziplinierung
oder zur Vergeltung interniert werden
(hauptsächlich in den Lagern Schir-

meck-Vorbruck und Caggenau).

Bildunterschrift: Cefangene bei der Rück-

kehr in eine Baracke des Lagers Schir-
meck-Vorbruck. @ Mömorial de l'alsace
Moselle.

Die im besetzten Frankreich außerhalb
der annektierten Cebiete verhafteten
Franzosen, die im Verwaltungsweg
interniert oder in Frankreich durch
deutsche Militärgerichte wegen ho-

mosexueller Sexualstraftaten verur-
teilt werden. Sie werden zunächst in

Frankreich eingesperrt und dann nach

Deutschland in ein Cefängnis oder
Konzentrationslager deportiert.

Bildnebenschrift: Eingang des überwachten
Aufenthaltszentru ms von Fort-Barraux.
@ Collection MRDI.

4. Die Elsass-Lothringer, die wegen § 1 75

verhaftet und im l(onzentrationslager
Natzweiler-Struthof und dann in ande-
ren großen Lagern oder ihren Neben-

lagern auf deutschem Gebiet interniert
werden.

Bildunterschrift: Ansicht der Terrassen des

Lagers. A CERD - Struthof.

Bildbeschreibung Hintergrundbild: Ansicht
der Baracken des Konzentrationslagers
Natzweiler, Ende 1944.
@ Amicale Natzweiler-Struthof, Luxemburg.

> Die folgenden Tafeln enthalten
Beispiele für jede Kategorie.

Franzosen, die sich zwischen I 940
und I 945 auf deutschem Cebiet
aufhalten und in Deutschland eine
Cefängnisstrafe wegen Straftaten nach

§ l 75 verbüßen:

Außerhalb der annektierten Cebiete
stellt dies die größte Kategorie von

Franzosen dar: Sie umfasst mehr als
,l00 

Personen. Es ist wahrscheinlich,
dass bei den noch immer laufenden
Recherchen in den Archiven des fran-
zösischen Verteidigungsministeriums
einige Dutzend weitere Fälle hinzu-
kommen werden.

lm Wesentlichen sind zwei Arten von
Fällen zu unterscheiden:

r Die französischen Kriegsgefangenen,
wie zum Beispiel Marcel M. (1916-
I 983) aus Nordostfrankreich.

Nach seiner Gefangennahme I 940
wird er in einem Stalag (Stammlager

für Kriegsgefangene) in Nordbayern
festgehalten und arbeitet tagsüber
in einer Fabrik. Angeklagt wegen
eines,,erschwerten Falls der Un-

zucht zwischen Männern" mit drei
minderjährigen (unter 2 I jährigen)
Angestellten seiner Fabrik, wird er

1942 im Alter von 25 Jahren von der
deutschen Militärjustiz, von der er

abhängig ist, zu drei Jahren Zucht-
haus verurteilt.

Es ist nicht bekannt, ob er seine
Strafe vollständig verbüßt. Er kehrt
lebend zurück und heiratet im lahre
1957.
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Tafel I TtZeilzeugen und Opfer

Wegen ihrer Homosexualität deportierte Franzosen

Tafel I 8: Zeitzeugen und OPfer

Wegen ihrer Homosexualität deportierte Franzosen

o Zivilisten, die in Deutschland
arbeiten, entweder als reguläre
Arbeitskräfte - wie die Elsass-Loth-
ringer (die als Deutsche angesehen
werden) - oder als Freiwillige oder
mit Einschränkungen als Zwangsver-
pflichtete im Reichsarbeitsdienst.

Die Untersuchung der Archive ergibt
einen unerwarteten Befund: Man

findet dort nicht nur Franzosen
aus dem gesamten Territorium
des französischen Mutterlandes,
sondern auch einige Franzosen aus

den Kolonien, insbesondere aus den

autochthonen Bevölkerungen Algeri-
ens und Marokkos. Diese Personen
haben sich sehr wahrscheinlich bei

Ausbruch des Krieges im Mutterland
aufgehalten.

Bildüberschrift links: Stalag lllb Fürsten-

berg Ansicht der Allee und des

Wachturms, 1943. A Heinrich Vo$,

P r ivata rc h i v Str a n k m eyer.

Bildnebenschrift rechts: Marcel M- - Er-

ken nu ng sd ien st-Fotos. Zu chthau s Amberg,
1942. @ Service Historique de la Döfense.

Elsässer und Lothringer (nur aus

dem D6partement Moselle) aus den

annektierten Cebieten, in denen die

deutschen Cesetze mit Ausnahmebe-

stimmungen anwendbar sind:

Der vorerwähnte Pierre SEEL ist
einer dieser Menschen, obwohl seine
lnternierung im Lager Schirmeck-Vor-
bruck nicht die Folge eines Cerichts-
verfahrens gegen ihn ist. Sie folgt aus

besonderen Vorschriften, die von der

Besatzungsmacht in den annektierten
Cebieten angewendet werden.

Zu den Personen, die von einem
Gericht in Anwendung des deutschen

Cesetzes verurteilt werden, kann auch

Albert B. (1922-2OO5l aus Straßburg
(Strasbourg) gerechnet werden.

1 943, gerade 2l jährig, wird er vom
Landgericht seinerlHeimatstadt wegen

,.Unzucht zwischer] Männern" zu einer
Cefängnisstrafe vdrurteilt, die am

8. August I 945 enden soll. Er verbüßt
sie in verschiedenen Cefängnissen,
zuletzt in München. Er wird erst am

ursprünglich festgesetzten Tag ent-

lassen, drei Monate nach der Kapitula-
tion Deutschlands.

Die vollständige ldentität der Depor-

tierten, die noch nicht Cegenstand von

Veröffentlichungen war, wird in dieser
Ausstellung bewusst nicht enthüllt.

Bildnebenschrift links: Albert B. - Erken-

n u n g sdien st-Fotos, Gefci ng n is Stra l3bu rg,

I 943. @ Archives döpartementales du Bas-

Rhin, 757 D 80.

Bi ldbesch reibu ng H i nterg ru ndbi ld : Ei nga ng

in das Lager Schirmeck-Vorbruck (f'lach-

krieg s-Postkarte).

Franzosen, die zunächst im besetz-

ten Frankreich wegen homosexueller
Sexualstraftaten verhaftet und dann in
Konzentrationslager oder Gefängnisse
in Deutschland deportiert werden:

Bil dbesch rei bu ng I i nks : Robert LAM BERT.

A 1942 - Foto aus dem Film ,,Mermoz" von

Louis Cuny.

Hugues LAMBERT (l 908-l 945)
ist ein Pariser Theaterschauspieler, der

unter seinem Bühnennamen Robert
HUGUES-LAMBERT bekannt ist.

Er wird am 3. März 
,l943 in Paris nach

Beendigung der Dreharbeiten für einen

Vichy-treuen Film zu Ehren des l936
verstorbenen Fliegers Jean Mermoz

verhaftet. HUCUES-LAM BERT spielt
darin die Titelrolle.

Die Umstände der Verhaftung, an-

gefangen von ihrem genauen Ort,

bleiben im Unklaren. Es soll sich um

ein für die homosexuelle Kundschaft
bekanntes Caf6 gehandelt haben. Die

Zeugenaussagen der damaligen Zeit
gehen hinsichtlich der Adresse des

Lokals auseinander.

Nachdem er zunächst im Lager Com-
piögne-Royallieu interniert ist, wird
HUCUES-LAMBERT als Teil des aus poli-

tischen Häftlingen und Widerständlern
bestehenden Transports der (unter Be-

zugnahme auf die Kennnummern, die

ihnen zugeteilt werden) sogenannten

,,2,l 000" nach Buchenwald verbracht.

Wie die meisten anderen Cefangenen
seines Transports erhält er bei seiner

Ankunft im Konzentrationslager ein

rotes Dreieck. Nach der Arbeit in ver-

schiedenen Kommandos wird er in das

Lager Flossenbürg verlegt, wo er am

7. März 
,l945 

an Erschöpfung stirbt.

Seine Lebensgeschichte hat Marcel

Bluwal zu dem Film Le plus beau PaYs

du monde (l 998) inspiriert.

Bildu nterschrift u nter dem Filmplakat
rechts: Plakat des Films Mermoz von Louis

Cuny. @ Le cinöma franqais sous I'occupa-

tion (l 940-l 940), Rene Chateau Editions,

t 996.

Henri P. (l 920-l 975)
Dieser aus Nizza (Nice) stammende
Mann, dem man seine Arbeitsscheu
und seine homosexuellen Kontak-

te vorwirft, wird auf Beschluss des

Präfekten des D6partements Alpes-

Maritimes festgenommen.

Nachdem er ursprünglich seit

30. November I 940 im ,,überwachten
Aufenthaltslager" Sisteron interniert
isr, wird er imJuli 1942in das über-
wachte Aufenthaltslager Fort-Barraux
im D6partement lsÖre verlegt. Dort
sind hauptsächlich Vorbestrafte und

behördlich lnternierte u ntergebracht.

Vor den anrückenden alliierten Trup-
pen, aber auch, um den Bedarf an

Arbeitskräften zu decken, deportieren
die Nazis die Cefangenen dieser Lager

lieber - was sie zu Beginn der Besat-

zung nicht getan haben.

Henry P. wird Anfang Juli nach Buchen

wald verbracht und dem Kommando
Laura zugeteilt. Von dort wird er in

a

2
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Tafeln I 8 und I 9: Zeitzeugen und Opfer

Wegen ihrer Homosexualität deportierte Franzosen

Tafeln I 9 und 2O: Zeitzeugen und Opfer

Wegen ihrer Homosexualität deportierte Franzosen

das Lager Allach (Dachau) verlegt, wo

er Ende April 1 945 befreit wird.

Er stirbt ledig und kinderlos in seiner

Heimatstadt.

Bildunterschrift links: Henri P. (auf der
Gefa n gen en ka rtei ka rte i n Bu chenwa I d ).

Dokument Nr. 6861 885#L @ Digitalarchiv
des lnternationalen Suchdienstes, Bad

Arolsen, Deutschland.

Die vollständige ldentität der Deportierten,
die noch nicht Gegenstand von Veröffent-
lichungen war, wird in dieser Ausstellung
bewusst nicht enthüllt.

Bildbeschreibung Hintergrundbild: Ansicht
des Konzentrationslagers Flossenbü rg'
@ KZ-Ceden kstötte F I o s sen b ü rg.

Tafel I 9

4. Elsässer und Lothringer (aus dem

Departement Moselle), die im Konzen

trationslager Natzwei ler-Struthof u nd

dann in anderen großen Lagern oder
Außenlagern auf deutschem Gebiet
interniert sind:

Julien F. (l 904-l 943)
Der Schriftsetzer aus Schlettstadt
(56lestat, D6partement Bas-Rhin,

Elsass) arbeitet seit September 
,l940

in Saarbrücken in Deutschland. Er wird
am 4. Februar I 943 verhaftet und

auf der Crundlage von § I 75 zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt. Aller-
dings verbüßt er diese Strafe nicht bis

zum Schluss.

Stattdessen wird er nach Natzweiler
geschickt, wo er l<urz die Kennnumer
5292 lrägt. Eine Woche später wird er

bereits nach Buchenwald verlegt. Dort
kommt er am 2l . Oktober an und wird
zur Nr. 30036. Am 

.l 
3. November wird

er bestraft, weil er sich unter seiner

Cefangenenuniform in eine Decke ge-

wickelt hat. Worin die Strafe besteht,
ist nicht bekannt, allerdings wird er

zwei Wochen später, am 29. November

1943, fur tot erklärt.

Bildnebenschrift: Strafenkarte des homo-

sexu el len Cefa ngenen F. (Ken n n u m mer
30030 vom t 3.1 I .1943 mit dem Grund

für die Bestrafung: ,,Hat um den Leib

eine Schlafdecke gehabt." Dokument Nr.

5870163#l . @ Digitalarchiv des lnternati-
onalen Suchdienstes, Bad Arolsen, Deutsch-

land.

Hermann F. (1920-1962)
Hermann F., der aus einem kleinen
Dorf im Nordwesten des D6partements
Bas-Rhin (Elsass) stammt, wird am

5. Juni I 942 vom Landgericht Zabern
(Saverne, Elsass) zu zwei Jahren Zucht-

haus verurteilt.

Nach Verbüßen seiner Strafe wird er

nicht entlassen, sondern in das Lager

Natzweiler verlegt, wo er am 24. Mai

1944 aufgenommen wird.

Von Natzweiler wird er nach Dachau,

dann nach Buchenwald verlegt, wo er

die letzten drei Monate seiner KZ-

Lagerhaft verbringt. Nach seiner Ehe-

schließung am I . März 
,l946 verstirbt

er 1962 AZ-jährig in Nancy.

Bildunterschrift: Herman F. - Erkennungs-

dienst-Fotos, Zuchthaus Bruchsal, Deutsch-

land, 1944. @ Archives döpartementales du

Bas-Rhin,757 D 86.

Emile D. (l9l 5-I944)
Der aus Lapoutroie (D6partement

Haut-Rhin, Elsass) stammende gelernte
Konditor ist in einem Hotel auf den

Bergen von Freiburg im Breisgau be-

schäftigt. Nachdem er zweimal wegen

§ 175 zu einer Cefängnisstrafe verur-
teilt worden ist, wird er nach VerbÜßen

der zweiten Strafe nicht freigelassen.
Stattdessen wird er Ende August I 944

nach Natzweiler überstellt. Er ist der
letzte wegen Homosexualität Cefange-
ne, der in das Stammlager verbracht
wird, bevor in den folgenden Wochen

die Evakuierung beginnt. Er wird in

die Konzentrationslager Dachau und

Neuengamme verlegt und stirbt am

I 6. November 1944 im nur kurz
bestehenden, aber sehr tödlichen
Kommando Ladelund in Friesland.

Dort müssen die Gefangenen Panzer-

abwehrgräben zur Abwehr einer eher

hypothetischen alliierten Landung

in dieser Küstenregion ausheben.
Obwohl er auf dem Höhepunkt seiner

Kräfte ist, überlebt Emile D. weniger
als drei Monate im KZ-System. Die offi-
zielle Todesursache ist Herzschwäche,
eine von den Lagerverwaltungen häu-

fig zur Vertuschung anderer Gründe

oder zur Erweckung des Anscheins
formaler l(orrektheit verwendete
Erklärung.

Bildunterschrift rechts: Urteil des ersten
Prozesses gegen Emile D., Freiburg im
Breisgau, Deutschland, 3. Mai l94l . Die

verheworf Strafe betrögt drei Monate Ce'

föngnis für ,,unzucht zwischen Männern".

@ Service historique de la Döfense.

Die vollständige ldentität der Deportierten,
die noch nicht Gegenstand von Veröffent-
lichungen war, wird in dieser Ausstellung
bewusst nicht enthüllt.

Bil d beschrei bu n g H i nterg ru nd bil d : Detai I

des Siegels auf dem weiter oben dargestell-
ten Urteilsdokument.

Tafel 20

Rudolf BRAZDA
Bildbeschreibung oben links: Der junge Ru-

dolf BRAZDA (sitzend, neben seinem Bruder
Karl), Ende der I 92Oer Jahre.
@ Jean-Luc SCHWAB.

Bildbeschreibu ng oben rechts:
Rudolf BRAZDA (t 91 3 20t I )-

@ Görard BOHRER, 25- April 2010.

Rudolf BRAZDA ist der letzte Überlebende
der Cefangenen mit dem Rosa Winkel und

damit der letzte direl<te Augenzeuge.

Er ist nach zwei Gefängnisstrafen wegen

§ 175 32 Monate lang in Buchenwald
interniert. Nach seiner Befreiung siedelt er

sich im Elsass an und macht Frankreich zu

seiner Wahlheimat.

Obwohl er in Deutschland als Kind auslän-

discher Eltern geboren wird, wächst Rudolf
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Aus dem Register ergibt sich, dass

seine Homosexualität der Crund fÜr

die KZ-Lagerhaft ist.



Tafel 2O: Zeitzeugen und Opfer

V/egen ihrer Homosexualität deportierte Franzosen

Tafel 2l: Die Lagerinsassen des KZ Natzweiler

Die wegen ihrer Homosexualität Deportierten
im Konzentrationslager Natzweiler

in Thüringen wie jeder andere kleine
Deutsche seines Alters auf. Nachdem er
1936 in der Folge gezielter Befragungen
bestimmter Freunde verhaftet wird, wird er

der,,Widernatürlichen Unzucht" überführt
und zu sechs Monaten Cefängnis verurteilt.

Kurz nach seiner Entlassung aus dem
Gefängnis wird er im Zuge einer Auswei-
sungsmaßnahme in die Tschechoslowakei
abgeschoben, deren Staatsangehörigkeit
er von Cesetzes wegen hat. Er lässt sich im
Sudetenland nieder, nur wenige Monate,
bevor es von Nazi-Deutschland annektiert
wird.

l94l ist er wiederum in eine Untersuchung
verwickelt, die zunächst andere homo-
sexuelle Bekanntschaften betrifft. Abermals
wegen Verstoßes gegen § I 75 verurteilt,
wird er am Ende seiner zweiten Strafhaft
nicht entlassen, sondern in Schutzhaft
genommen und am B. August I 942 in das

Konzentrationslager Buchenwald depor-
tiert. Nachdem er zuerst dem Steinbruch
zugeteilt ist, wird er einige Monate später
zum Dachdecker-Kommando des Bauhofs
abkommandiert. Dadurch entgeht er be-

stimmten Misshandlungen und Experimen-
ten, die üblicherweise für die wegen ihrer
Homosexualität Deportierten vorgesehen
sind. Bei seiner Befreiung im April 1945
beschließt er, einen Mitgefangenen aus

Mülhausen (Mulhouse, Elsass) nach Hause

zu begleiten, wo er sich rasch ansiedelt.
,l960 

wird er von Frankreich eingebürgert.

Erst im Alter von 95 Jahren beschreibt
Rudolf BRAZDA öffentlich seine Vergan-
genheit in seiner zusammen mitJean-Luc
SCHWAB verfassten Biografie ltinöraire
d'un Triangle rose (Editions F. Massot,

Paris, 2010). Das Werk zeigt, wie sehr die
Unterdrückung der Homosexualität durch
die Nazis seinen Lebensweg beeinflusst
hat.

Bildbeschreibu ng im golden u nterlegten
Balken rechts: Rudolf BRAZDA bei der Auf-
nahme in die Ehrenlegion, Puteaux,
28. April 201 l. A Gilles COUTEAU.

ln Anerkennung seiner Zeitzeugenberichte
wird Rudolf BRAZDA zum Ritter der franzö-
sischen Ehrenlegion ernannt.l lhm werden
unter anderem die Goldmed{ille der Städte
Toulouse, Nancy und Puteaux verliehen. Er

ist der einzige der ,,Rosa Wihkel", dem eine
solche Anerkennung zuteilwird.

Bildbeschreibu ng Hintergrundbild rechts:
Rudolf BRAZDA und Fernand BEINERT, ein
Mitgefangener, kurz nach der Befreiung
des Konzentrationslagers Buchenwald,
Deutschland, zwischen dem 20. und dem
2 j. April 1945. @ Jean'Luc SCHWAB.

,,lch rede jetzt, damit die Leute wissen,
was wir Homos in der Hitler-Zeit durch
gemacht haben ... dass es nicht mehr
wieder vorkommt!"

Man kann die Zahl der wegen ihrer Ho-

mosexualität in diesem Lager und seinen
Nebenlagern Cefangenen mit 312 ange-
ben (Stand: Mai 2014). Diese Zahl beruht
auf lnformationen der Registraturen und
einzelner Dokumente, die in den Tiefen
der französischen und deutschen Archive
aufbewahrt sind.

Auch wenn die Mehrheit dieser Gefangenen
den Rosa Winkel tragen muss, scheint es,

dass etwa I 00 Personen einen schwarzen,
roten oder grünen Winkel tragen kann, weil
sie als ,,Asoziale", ,,politische Häftlinge" und

,,Schutzhäftlinge" oder als,,BV" (Berufsver-

brecher) und,,SV" (Sicheru ngsverwahrte)
klassifiziert werden. Die Verbindung zur
Homosexualität als dem wahren Crund
für die Deportation ist in diesen Fällen auf
anderem Weg nachgewiesen (persönliche
Dokumentation des Cefangenen, Transfer-
listen, Laufzettel der Gefängnisse, in denen
die Gefangenen vor ihrer Ankunft im Lager
gefangen waren, usw.).

Ab seiner Einrichtung im Mai l 94 l speist
sich das KZ Natzweiler zunächst mit Cefan-
genen anderer großer Konzentrationslager
(hauptsächlich Sachsenhausen, Dachau und
Buchenwald).

Die wegen ihrer Homosexualität Depor-
tierten dieser Periode sind praktisch
alle Deutsche verschiedener regionaler
Herkunft, allerdings schwerpunktmäßig
aus Norddeutschland, Pommern und dem
Ru hrgebiet. Solche Gefangenentransfers
zwischen Natzweiler, seinen Nebenlagern
und anderen großen Lagern finden bis zum
Ende statt. Aber erst im September 1941

werden die ersten Cefangenen eingelie-
fert, die wegen ihrer Homosexualität von
der Polizeiverwaltung der näheren oder

ferneren Provinzen und dem annektierten
Elsass-Lothringen verhaftet worden sind.
Natzweiler ist für sie eine erste Etappe im

System der Konzentrationslager.

lährliche Eingangszahlen an Gefangenen
wegen homosexueller Praktiken im Lager
Natzweiler und in seinen Nebenlagern:

1941: 100 tÜO
1e42'. -rs +5
ll+t: 104 tOLt
1?4,164 (' Lt
1945: r)2 

L
Dies ergibt insgesamt 3l 5 Aufnahmen,
darunter drei Gefangene, die wegen Durch-
gangs durch ein anderes Lagerjeweils zwei
Mal in Natzweiler oder seinen Nebenlagern
aufgenommen werden. Der jüngste Gefan-
gene ist bei seiner Aufnahme 20 Jahre alt,
der älteste 73. Der Altersdurchschnitt liegt
bei etwa 40Jahren. 7l dieser Männer ster-
ben in Natzweiler oder in den zugehörigen

,,Kommandos", mindestens 89 weitere nach

Verlegung in andere Konzentrationslager.
Ungefähr I 5 weitere sind verschollen.

Mindestens 1 1 5 Gefangene überleben -
darunter fünf der l4 Franzosen. Teilweise
behalten sie schwere Folgen zurück: Folgen
der Misshandlungen, medizinischen Expe-

rimente oder der Kastration. lm Mai 20.l4
ist das Schicksal von etwa 30 Cefangenen
noch immer Gegenstand von Forschungen,
allerdings besteht für die Hälfte von ihnen
die große Wahrscheinlichl<eit, dass sie in

den Konzentrationslagern spurlos ver-
schwunden sind.

Quellen: lean-Luc SCHWAB, Arnaud
BOULLICNY und Rainer HOFFSCHILDT auf
Basis der Registraturen und der Daten des
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Rudolf BRAZDA (191 3-201 I )

-

Er stirbt am 3. August 20,l I im Elsass.

Seine Asche ruht in Mülhausen (Mulhouse,

Elsass), an der Seite der Asche seines Part-

ners Edouard Mayer, mit dem er fünfzig
Jahre seines Lebens verbracht hat.

)aY")'; {ett'
BildnebenschriYdlink{: Mit Anton HARTL
(links), seinem'Vorrn"r, in Karlsbad, annek-
tiertes Sudetenland, zwischen 1939 und
I 940. @ Jean Luc SCHWAB.
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Tafeln 2I und 22i Die Lagerinsassen des KZ Natzweiler

Die wegen ihrer Homosexualität Deportierten
i m Konzentrationslager Natzwei ler

Tafel 23: Die Lagerinsassen des KZ Natzweiler

312 erfasste Männer, von denen mindestens
I 6O im Konzentrationslager sterben

(getrennt nach Staatsangehörigkeit vor 1 938 und n der Reihenfolge ihrer Lageraufnahme)

Deutschland (286): Fritz c. (l910) - wilhelm B. (1905) Heinrich F. (l9l 7) Horst F.

(l 9t 5) Heinz C. (l 9l B) - Hermann H. (l 9l 4 1g4» I Natzweiler - walter H. (l 91 5)

Alexander H. (l 9l 2) - Erich J. (l 900 I 942) t Natzweiler - Johannes J. (l 9l 9-l 942)

t Dachau Erich K. (l9l 2) - Otto L. (l 899) Kail ß. (l 9l 2) - Wilhelm R. (l 9l 3-l 942)

f Natzweiler - Alfred R. (,l910-,l942) t Natzweiler- Walter R. (,l904-,l943) t Sachsenhau-

sen - Johannes R. (l 907) - walter R. (l 9l 3-l 942) t Natzweiler - Heinz s' (l 9l 6-l 942)

t Natzweiler - Josef V. (l 908) - Johann w. (l 91 l)- Johannes w. (l 907-l 943) t Dachau

Friedrich D. (l 906-l 941 ) t Niederhagen Johann F. (l 9l 5) - Karl F. (l 897-l 941 )

t Sachsenhausen - Karl C. (l9l 6-1942) t Sachsenhausen - Max H. (lB9B) - MathiasJ'

(l 892-l 941 ) t Sachsenhausen - Kurt J. (l 9l 5-l 942) f Niederhagen Hermann P. (l 897-

lg42) t Bernburg Kurt V. (1903-l942) t Sachsenhausen - Wilhelm Z. (l903-1941)

t Natzweiler Willi A. (l 91 6) Heinrich B. (1912) - Josef B. (1907) - Walter B. (1907) -
Cusrav B. (l 907-l 942) t Dachau - Albert B. (1912-l 942) t Dachau - Erwin C. (l 9l 6) -
Herbert E. (l90l -1942) t Natzweiler - Hans c, (l9l 3) - Heinrich c. (l914-l941)

t Natzweiler- Rudolf H. (1907) - KurtJ. (1901)-Hans K. (1910-1942) t Natzweiler

Helmuth K. (l 91 0) walter M. (l 908) Robert l\,4. (1 904) - Walter N. (l899-l 943)

t Dachau Erich o. (1900) - ceorg P. (1889) Heinz R. (1915) - otto s. (1905-1941)

f Natzweiler -Johann s. (l9oB) - wilhelm s. (1919) - cÜnter T. (1910) - Alois r. (1913

t 94t ) t Narzweiler Anton V. (t 9t 5) Willi W. (1907) Otto Z. (l 899-1942) t Natzweiler

-HermannA.(1907-]941)tSachsenhausen-Ceor9B,(1912-1942)tNiederhagen
Leo C. (l 906) - Erich H. (l 909-l 941 ) t sachsenhausen - werner J. (l 906-l 942) t Bernburg

Max J. (1 886-l 942) t Sachsenhausen - Alfred f. (l 9l 3) - Rudi L. (l 91 2) - Andreas L.

(l 90l -l 942) t Sachsenhausen - Theodor L. (1921-l 941 ) t Niederhagen - Niels N.

(l 909-l 94,l ) t Sachsenhausen - Emil P. (l s99-l 942) t sachsenhausen - walter s. (l 89B-
,l941) t Natzweiler Alexander S. (1903-19+li 1 Sachsenhausen l(arl W. (l 90,l-1941)

t Sachsenhausen - Georg Z. (191 4) Alwin B. (lg1O-1942) f Natzweiler Cottfried B.

(l 904-l 942) t Natzweiler - Josef B. (l 909-l 942) t Dachau - Rudolf F. (l 9l l -l 943)

f Sachsenhausen - Artur H. (l 9l 6) - Ernst H. (l 9l I -l 941 ) t Natzweiler - Johannes K.

(l9l 5) Herberr K. (1914-l 941) t Natzweiler -lehannes K' (l 9l 3) Fritz K. (l 905 I 942)

t Natzweiler - Erich K. (1904-l942) t Natzweiler- Walter L. (.l908) Bruno M. (1898

1g42) t Natzweiler - Udo S. (1906) - Ewald Z. 1191 5) - Cottlob D' (l890 1942) | I).rcharr

MaxH.(1900) -wilhelmB.(1895) -AntonK.(l 891) Karl L.(1895-1942) lNatzwcilt'r
Heinz F. (l 905) - Albert G. (l 909) - Fritz L. (1896-1942) I Dachau Fritz M. (l 9l B)

Johann M. (,l9,l2) - Otto N. (l903-,l942) t Natzweiler - Gerhard N. (1909 1942) I N'rlzw|t

ler Helmut P. (1919-,|942) t Natzweiler - Kurt p. (l899-1942) I Natzweilcr Allrt'rl ll-
(1907-,l943) tAuschwitz,WalterR.(,l899 1942) tNatzweiler KurtS-(l9lll()4,))
I Natzweiler Johann f. (,l90] -1g42) I Natzweiler - Wilhelm J- (1904) Ccrcl W. (l()00

lg42\ I Dachau - Rudolf L. (l B9l ) - viktor F. (1908-,l943) t Natzwciler I trtlwitl W

(1919) Bernhard H. (l9l 5 1942) t Natzweiler-Johann H' (1919) Johartrt l' (l tl()')
tg44)t Lublin/Majdanek Karl D.(1899-1942) t Natzweiler HeinrichS.(18U5 l()4 1)

lnternationalen Suchdienstes in Bad Arol-
sen (Deutschland) sowie der lnformationen
der Gerichte, der Zivil- und Personenstands-
register und des Bestands des DAVCC in

Caen.

Bildbeschreibu ng rechts u nten:

,,Versa m ml u ng", Zeich n u ng von Hen ri
CAYOT; Gefangener im KZ Natzweiler-
@ Collections du CERD (Centre Europöen
du Rösistant Döportö - Struthof).

Tafel 22

Bildbeschreibung links: Doppelter Zaun um

die Gefangenenlager im KZ Natzweiler, 25.

September 2010. @ Yveline RAVEL.

lnschrift der Cedenktafeln:

Links: Zur Erinnerung an die für Frankreich
in Cefangenschaft gefallenen Mitglieder
der Freien Französischen Armee.

Mitte: Zur Erinnerung an die wegen ihrer
Homosexualität deportierten Opfer der

Nazi-Barbarei.

Rechts: Zur Erinnerung an die ermordeten
(u nleserlich).

Bi td besch rei bu ng u nten :,Geden ktafel,
eingeweiht am 25. September 2010 auf
lnitiative der Gesellschaft,,Die Vergessenen

der Erinnerung" («Les Oubliö-e-s» de la

Mömoire). @ Yveline RAVEL-
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Tafel 23: Die Lagerinsassen des KZ Natzweiler

312 erfasste Männer, von denen mindestens
I 60 im Konzentrationslager sterben

t Natzweiler - Hans S, (l 909) - Ernst K. (1908) - Max L. (l902) Horst''. (l 900 I 942)

f Natzweiler-Alois M. (l 900-1943) t Natzweiler- Robert D- (1902) - Otto H. (1907-

1944) t Sachsenhausen -Josef L. (l 897) - Karl A. (l 900-1 943) t Natzweiler - Alois C.

(l896) - Walter H. (1907-l943) t Natzweiler - Custav S. (l899-1942) t Natzweiler -
Hermann Z. (1890-1943) t Buchenwald - Fried. H. (lBB7-1945) t Mauthausen (Melk) -
Friedrich K. (l 892-l 944) t Lublin / Majdanek -Johann V. (l 909) - Otto S. (l 896-l 943)

f Natzweiler-Andreas F. (,l896-,l943) t Natzweiler-Johannes K. (l9ll-1944) t Natzwei-

ler - Johann R. (l 891-l 943) t Natzweiler - Heinrich S. (l 909) - Albert B. (l 892) -
Willibald D. (1908) - Jakob l. (l BB5-l 944) t Lublin / Majdanek - Friedrich R. (l 901-l 943)

f Natzweiler - Otto S. (l 904) - Wilhelm T. (l 902-1943) t Natzweiler - Leonhard Z. (1906)

Willibald K. (.l919-1943) t Natzweiler - ErnstJ. (1905) - Karl K. (1902) - Friedrich S.

(1908) - Karl W. (l 896-1943) t Natzweiler - Leo H. (1913) Otto T. (1909) - Hans Paul B.

(1877-1943) t Natzweiler - Hans H. (.l884-1943) t Buchenwald - Wilhelm H. (1908-1944)

t Lublin / Majdanek - Josef O. (l 882) - Valentin S. (l 904-l 943) t Ravensbrück - Heinrich
B. (l890-1944) t Lublin / Majdanek - Karl M. (1901-1943) t Natzweiler - Franz S.

(l 907-l 943) t Buchenwald - Karl K. (l 904) - August F. (l 894 I 943) t Natzweiler -
Johannes L. (1895) - Karl S. (l89B) -Joh. K. (-l900-1945) f Sachsenhausen - Friedrich S.

(l 9l 4-l 944) t Ravensbrück - Peter M. (l 901 -l 944) t Lublin / Majdanek - Heinrich S.

(l90B-1944) t Buchenwald (Dora) -Jakob H. (l895-1943) t Natzweiler - Heinrich K.

(l 901-l 944) t Buchenwald (Dora) - Wilhelm V. (l9l 8-l 945) t §euengamme (Blohm &

Voß)-PeterB.(lBB0 1943)tNatzweiler AlbertM.A.(lBB7 1944)tNatzweiler-l(arl B.

(l 9l 3) Paul H. (l 908) - Franz Jos. H. (l 893-l 944) t Buchenwfld (Dora) - Peter N. (l B78)

- Alois S. (l894) - Wilhelm T. (1905) - Georg B. (l BB7-1943) t iNatzweiler - Fritz S. (1901)

-Johannes H. (l BBI 1944) t Lublin / Majdanek - Friedrich J. (l'902) - Karl K' (l 900-1945)

- Dachau Otto K. (l 897-l 943) t Natzweiler - Johann M. (l9l 3'1944) t Natzweiler -
EdgarW. (1907-1943) t Natzweiler- Rudolf B. (l9l l) - Bernhard K. (1894) - Hermann K.

(l 894-l944) t Lublin / Majdanek - Anton L. (1898) - Alois S. (l907-1943) t Natzweiler -
Wilhelm W. (l 890-1944) t Lublin / Majdanek - Wilhelm H. (l 91 I ) - Oskar l' (1902) -
Georg F. (1901-1944) t Buchenwald (Dora) - Wilhelm L. (1909 1943) t Natzweiler - Theo-

dor S. (l869-1943) t Dachau - Karl C. (1897) - Heinz G. (1904) EmilJ. (1897) Ludwig

Z. (l9l 3) - Anton D. (l879-1943) t Natzweiler - Otto E. (l9l 5-l944) t Buchenwald -
JosefM. (1894-1943) t Buchenwald -Walter P. (1910) - Peter P. (lBB7-1943) t Buchen-

wald - Franz R. (l897) - Friedrich C. (1894) - Kurt W. (l 916) - Rudolf M. (1894''1944)

t Flossenbürg - Anton K. (1914) - Karl R. (l 895) - Heinrich S. (l BBI ) - Walter S. (l 905)

- Otto B. (l 9l I ) - Ludwig M. (1 921 '1944) t Dachau - Karl R. (l 904) - Anton S. (l 893-
1943) t Natzweiler Josef F. (1903 1944) t Natzweiler (Markirch) - Otto K. (1905) -
Ewald F. (1884-1944) t Flossenbürg - Leo R. (1897) - Lorenz B. (1887-1944) t Flossen-

bürg - Alfred F. (l 893-l 945) t Dachau - Hans S. (l 9l 4) - Ernst P. (l 895) - Johann R.

(1898-1945) t Mauthausen - HeinrichJ. (1914) - Karl R. (1902) - Emil S. (1892-1945)

t Dachau -Anton F. (1919) -Jakob P. (1898) - Georg K. (190-|-1945) t Dachau - Erwin S'

(l 9l 4) - Friedrich F. (l 886-l 944) t Natzweiler -Karl C. (l 88l -l 945) t Dachau -
Wilhelm N. (l 901 ) Wilhelm H. (l 907) - Alfred H. (l 908) - Franz K. (l 908-l 945) t Dachau

Tafel 23: Die Lagerinsassen des KZ Natzweiler

312 erfasste Männer, von denen mindestens
I 6O im Konzentrationslager sterben

Johann C. (l 890-l 944) t Dachau Leonhard R. (l 907) - Hans S. (l 905) - Heinrich B.

(1907) August C. (1903) - Bellarmin D. (1903) - Arthur H. (1905) Karl M. (1908)

Walter l(. (l 903-l 945) t Mauthausen -Josef M. (l 882-l 945) t Dachau - Johannes B. (l BBI'
1944)t Natzweiler-JuliusM.(1909-1945) tDachau HilariusS.(1902 1944)t Natzwei-

ler-HarryM.(1919) -GüntherS.(1916) GeorgE.(1907) -FriedrichL.(1890) -HansB.
(1913) EduardB.(1907) -JosefK.(1919) -WillyC.(1899) -JohannS.(1901)-Karl R.

(l9l 3-l 944) t Natzweiler Franz K. (l 907-l 944) f Neuengamme (Ladelund) Friedrich L.

(l BB5) - Fritz W. (1896-l945) t Mauthausen Karl M. (l9l4) - Friedrich M. (l9l 5) - Adolf
K. (l BB7) - Johann G. (l 896-l 945) t Theresienstadt - Artur K. (l 9l 4) - Herbert B. (l 9l 7)

Ulysses T. (l 896-l 945) t Mauthausen - Eugen S. (l 897) Ceorg G. (l 893-1 944)

t Dachau - Fritz C. (l 9l 2-l 945) t Mauthausen Jal<ob S. (l 9l4-l 944) t Natzweiler
(Schörzingen) - Paul R. (l 9l 4) - Karl H. (l 921-1944) f Dachau - Heinrich B. (l 894-l 944)

f Natzweiler (Dautmergen) - Karl S. (l 9l 7) Adam S. (l 899-l 945) t Mauthausen -
Artur C. (l912)

Frankreich (14): Lucien S. (1879-1943) t Dachau - Paul Alois H. (1876-1943) t Natzweiler
- Emil S. (l894-1944) t Lublin Robert C. (1912-1944) t Buchenwald - Albert F. (1902)

Ceorges R. (1900) -Julien F. (1904-1943) t Buchenwald - Edouard M. (lBB6-1944)

t Flossenbürg Eugöne M. (1901 1945) t Dachau (Allach)-Jean O. (1923-1941) t Natz-

weiler Bernard R. (,l902) - Hermann F. (1920) - Emile D. (l9l 51944) t Neuengamme
(Ladelund) Joseph H. (l 920)

Österreich (5): Hubert R. (19-l0) - Alexander P. (l9l 7) - Leopold G. (1899-1944) t Natz-

weiler - Heinrich K. (1910-1945) t Dachau - August P. (1910-1945) t Natzweiler

Luxemburg (l ): Jean M. (l 9l B)

Polen (3): Wolfgang K. (l BB8) - Georg C. (l 9l .l 
) - Szymon M. (l 9l 0)

Tschechoslowakei (3): Miloslaw N. (1910) - Artur T. (l 9l 5-l 943) t Dachau - Wilhelm U

(l 91 4-1 944) t Buchenwald (Anhydrit)

Quellen: Jean-Luc SCHWAB, Arnaud
BOULLIGNY und RAiNET HOFFSCHILDT

Mit Rucksicht auf die in Frankreich gelten-
den Datenschutzbestimmungen wurde be-

schlossen, nicht die vollständige ldentität
der KZ-Lagerhäftlinge zu offenbaren.

Bildbeschreibu ng: Überreste des früheren
Lagers Natzweiler, 201 2.

@ Philippe CUILLET BOURCEOIS
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f afel 24: Erinnerung und Anerl<ennung

Der Beginn der Forderungen

Die innerhalb der Konzentrationslager
geltende Klassifikation der Cefangenen
(siehe Tafel 5) zeigt, dass die wegen ihrer

Homosexualität lnternierten eine eigene,

gesonderte Cruppe bilden, die sich von den

anderen durch den Rosa Winkel unterschei-

det.

Dennoch bleibt diese Kategorie die einer

Minderheit, vom Umfang her ähnlich den

mit dem violetten Winkel gekennzeichneten

Zeugen Jehovas, die etwa I 0.000 Gefan-

gene in den Konzentrationslagern ausma-

chen.

Allerdings ist die Anerkennung als ,,Opfer
der nationalsozialistischen Verfolgung [...]
(Verfolgter)" in Deutschland oder als ,,poli-

tisch Deportierter" in Frankreich für diese

Opfer des Hitlerregimes nicht selbstver-

ständ lich.

Die Anerkennung spitzt sich auf die Frage

zu, ob die Betroffenen die Kriterien erfüllen

oder ob sie dem Ausschluss der allgemei-

nen Gesetzesbrecher unterfallen, denen
jegliche Anerkennung versagt bleibt. Auf
beiden Seiten des Rheins herrscht lange

Zeit die zweite Auslegung vor.

Die Erwähnung der in die Konzentrations-
lager geschickten Homosexuellen in den

Nürnberger Prozessen (1945/46) hat l<eine

besonderen Regelungen für diese Opfer-

gruppe zur Folge. Darüber hinaus bestehen

nach dem Krieg keine verlässlichen Zahlen

in diesem Bereich. Erst 1977 verÖffentlicht
Rudiger LAUTMANN, ein deutscher Soziolo-

ge, die Ergebnisse einer ersten Studie, die

auf fundierten Archivrecherchen beruht. Er

schätzt die Zahl der Lagerhäftlinge wegen

Homosexualität auf zwischen 5.000 und

r 5.000.

Zwischenzeitlich haben sicir Aktivisten des

Themas angenommen, insbesondere in den

USA, wo 
,l975 

nach Erscheinen des Buchs

,,The Homosexal Emancipation Movement

in Cermany" von James D. STEAKLEY in New

York die theoretische Zahl von 220.000
toten aus Gründen ihrer Homosexualität
inhaftierten KZ-lnsassen zu kursieren

beginnt.

I 978 erwähnt die ldentifikationsfigur
Harvey MILK, einer der ersten offen homo-

sexuellen in ein Amt Gewählten in den

USA, wenige Monate vor seiner Ermordung

die ,,300.000 Brüder und Schwestern", die

angeblich als Nazi-Opfer vergast worden

seie n.

Diese lnflation der Opferzahlen, die nicht

auf die Historiker zurückgeht, setzt sich

bis in die l gg0erJahre fort. Cleichzeitig
führen die FoiQerungen nach Anerkennung

der Homosexu§llen-Deportation nach und

nach zur Verwdndung des Rosa Winkels als

mehr und meh/ allgemeines Zeichen des

Zusammenhalts der Aktivisten. Die andere

markante Cemeinsamkeit dieser Periode

ist die - irrige - Parallele, die zur Depor-

tation derJuden gezogen wird. Sie ist der

Ursprung des Begriffs,,Homocaust", einer

Zusammensetzung aus,,homosexuell" und

,,Holocaust". Dieser Begriff Übersieht, dass

die KZ-lnternierung der Homosexuellen
ab 

,l933 im Unterschied zu den ,,rassisch"
Verfolgten keiner Vernichtungslogik folgt.

Quellen: tJS Holocaust Mömorial Museum,

Washington (t 998) zu den Zeugen Jehovas

Tafeln 24 und 25: Erinnerung und Anerkennung

Der Beginn der Anerkennung

James D. STEAKLEY, in Nationalsozialisti-
scher Terror gegen Homosexuelle (Sammel-

band), herausgegeben von Burkhard Jel-
lonek und Rüdiger Lautmann, Schöningh,

Paderborn, 2002; Günter GRAU, Lexikon

zu r Homosexu ellenverfolgu ng I 9 3 3- I 94 5,

LlT, Berlin 201 I , S. 144'145.

Bildbeschreibung oben rechts: Harvey MILK

(l 930-l 978), Stadtrat von San Francisco

und homosexueller Aktivist für gleiche

Rechte. @ Daniel NICOLETTA.

Darunter: Emblem von Homolulu, der ers'
ten gro$en homosexuellen Zusammenkunft
nach dem Krieg in Frankfurt, Deutschland,

luli 1979. @ Jean-Luc SCHWAB.

Bildbeschreibung Hintergru ndbild: De'

monstration am 4. April l98l , organisiert
in Paris durch das Notfallkomitee gegen

die homosexuelle unterdrücku ng (CUARH).

@ Claude TRUONG-NGOC. Text auf dem

Spruchband: Nationaler Marsch für die

Rechte und die Freiheiten der Homosexuel'

len und Lesben.

Tafel 25

ln Frankreich erklärt ein Cesetz vom April
'l954 den letzten Sonntag im April zum
Nationalen Cedenktag für die Opfer und

Helden der Deportation, um insbesondere

,,die Erinnerung an die Leiden und Qualen,
die von den Deportierten in den Konzentra-

tionslagern erlitten wurden," wachzurufen.

An verschiedenen Cedenkstätten in Paris

werden nationale Cedenkfeiern abgehalten,

ebenso in den D6partements unter Leitung

der Präfekturen und der Bürgermeisteräm-
ter.

ln den Homosexuellenbewegungen, die seit

den I gT0erJahren entstanden sind, eignen

sich die Aktivisten die Erinnerung der
lnternierungen und der Deportation wegen

Homosexualität an. Das Fehlen jeglicher
Anerkennung dieser Erinnerung wird ein

weiteres Argument im größeren Kampf um

soziale Anerkennung. Am 25. April 1 975

versuchen mehrere Aktivisten (insbeson-

dereJean Le Bitoux und Ceneviöve Pastre)

in Paris bei der Hauptgedenkfeier einen

Kranz zur Erinnerung an die ,,Rosa Winkel"
niederzulegen und stoßen auf den Wider-

stand der Organisatoren. Diese verhinderte
Aktion, die an mehreren Orten Frankreichs

vielfach wiederholt beziehungsweise nach-

geahmt wird, läutet mehrere Jahrzehnte
der Konfrontation zwischen den BehÖrden

und Aktivistenverbänden über die Frage

der ausdrücklichen Einbeziehung dieser
Erinnerung und ihrer Repräsentanten in

das offizielle Protokoll ein. Der Weg, der
zurückzulegen ist, ist noch lang, und die

Vorstöße in diese Richtung werden Jahre
brauchen, bis sie Erfolg haben werden.

Bildbeschreibu ng oben rechts: Homo-

mon u ment i n Am sterda m, N iederla nde'

@ Yordanis RICARDO PUPO"

Bitdbeschreibung oben links: I 984 an der
6eden kstcitte d es Ko n zentration s I a g er s

M a u th a u sen a n geb r ach te Ced en kpl a kette.

Auch anderswo in Europa bestehen Blocka-

den, auch hier gegenüber der Ablehnung
der Anerl<ennung. Dennoch tragen die

34 Les «oubli6-e-s» de la N46moire
Les «Oubli6 e s» de Ia M6moire 35



Tafeln 25 und 26: Erinnerung und Anerkennung

Die Anerkennung

Aktivisteninitiativen schließlich Früchte. Die

Anerkennung der Erinnerung zeigt sich in
Form von Stelen und Denkmälern.

Tafel 26

Zunächst von verschiedenen Aktivisten-
organisationen vorangebracht, wird die
homosexuelle Deportation zum Cegen-
stand von Vereinigungen, deren Ziel aus-
drücklich ihre Anerkennung und Erinne-
rung fordern.

Bildbeschreibu ng oben rechts: Gedenktafel
zu Ehren der wegen ihrer Homosexualitcit
Verfolgten im Konzentrationslager Natz-
weiler-Struthof, am Tag seiner Einweihung,
@ Hervö HIRIGOYEN.

Bildbeschreibu ng oben rechts: Cedenk-
tafel zur Erinnerung an Pierre SEEL und
andere Mülhauser, die am I 5" Mai 2010 in
Mülhausen (Mulhouse, Elsass) eingeweiht
worden ist. @ Jean-Marc RIDET.

Die l9B9 gegründete Organisation Mömo-
rial de la Döportation Homosexuelle (MDH)

unternimmt verschiedene Anerkennungs-
aktionen, ohne das Klima des Misstrauens
befrieden zu können, das zwischen den
Aktivisten und den Behörden wegen des
Natiorlalen Cedenktages für die Deportati-
on bes\eht. I 997 beauftragt das Vormund-
schaftsininisterium eine Studie, welche die
Frage zrim Cegenstand hat, ob tatsächlich
Franzosen wegen ihrer Homosexualität
deportiert worden sind. Die positiven, aber
überbewerteten Sch lussfolgeru ngen wer-
den 200,l veröffentlicht. Darauf beginnt ein

Jahrzehnt der Anerkennung dieser Deporta-
tion durch die französischen Behörden:

Tafel 26: Erinnerung und Anerkennung

Die Anerkennung

26. April 2OOl

,,Es ist wichtig, dass unser Land die wäh-
rend der Besatzung gegenüber bestimmten
Minderheiten - den spanischen Flüchtlin-
gen, den Zigeunern oder den Homosexuel-
len - begangenen Verfolgungen vollständig
anerkennt. Nichts darfvon dieser Erinne-
rung ausgespart bleiben."

Lionel Jospin, französischer Premier-
minister, im Hötel des lnvalides, Paris,

2003
Cründung der Vereinigung,,Die,Verges-
senen' der Erinnerung" (Les «Oubli6-e-s»
de la Memoire), die - im Unterschied zur
bis dahin vorherrschenden l(onfrontation

einen Ansatz von Erinnerungssolidarität,
Dialog und Kooperation mit Behörden und
Akteuren der Erinnerungsarbeit propagiert.

24. April 2005
,,ln Deutschland, aber auch auf unserem
Staatsgebiet, wurden diejenigen, deren
Privatleben sie unterschied ich denke an
die Homosexuellen verfolgt, verhaftet,
deportiert."

Jacques Chirac, französischer Staatsprä-
sident. Nationaler Gedenktag für die Depor
tation. Platz der Menschenrechte, Paris.

2007
Neue von Arnaud BOULLICNY zusammen-
gestellte Daten (Fondation pour la M6nroire
de la Deportation) über die wegen ihrer
Homosexualität deportierten und internier-
ten Franzosen.

23. Februar 2OO8

Einweihung der,,rue Pierre-Seel" in

Tou lou se.

I 5. Mai 2OIO
Einweihung einer Cedenktafel zu Ehren
von Pierre SEEL und anderen Mülhausern in

Mülhausen (Mulhouse, Elsass).

201 o
Nach dreijährigen Bemühungen erreicht
die Organisation,,Die,Vergessenen'
der Erinnerung" einen Durchbruch beim
Verteidigungsstaatssekretariat und bei
den Veteranen im Hinblick auf die Natio-
nale Gedenkstätte für die Deportation im
ehemaligen Lager von Natzweiler-Struthof:
Offizielle Einladung, Niederlegung eines
l(ranzes bei der jährlichen Zeremonie und
Anbringung einer Cedenl<tafel zu Ehren der
wegen ihrer Homosexualität Deportierten
in diesem Lager (25. September 2010).

Wenn sie auch mancherorts noch auf Hin-
dernisse stößt, ist die Deportation wegen
Homosexualität heute von den höchsten
Stellen Frankreichs anerl<annt.

Bi ld besch rei bu n g H i nterg ru nd bi I d : Sou ven i r
der Einweihungszeremonie der Cedenkpla-
kette im ehemaligen Konzentrationslager
Natzweiler, 25. September 2010.
@ Foto: Yveline RAVEL.

Schriftzug oberhalb des Kreuzes. Ehre und
Vaterland.

I 984 wird in Österreich die erste Cedenk-
plal(ette auf dem Gelände des früheren
Konzentrationslagers Mauthausen ange-
bracht, welche die wegen ihrer Homosexu-
alität Cefangenen ehrt.

Neuengamme ist die erste deutsche Ge-

denkstätte, die diesem Beispiel folgt.
,l987 

wird mit dem originellen Homo-
monument in Amsterdam die erste große

Gedenkeinrichtung außerhalb eines ehema
ligen Lagers errichtet.

Weitere Gedenkstätten folgen überall auf
der Welt, darunter auch in Ländern, die
nicht von der Deportation wegen Homo-
sexualität betroffen gewesen sind, etwa in
den USA oder Australien.

Quellen: Cünter GRAU, Lexikon zur Homo-
sexuellenverfolgung I 933-l 945, LlT, Berlin
20n , s. 1 02,1 03.

Bildbeschreibung links u nten: Gedenkstötte

für Schwule und Lesben in Sydney, Austra-
lien. @ Christopher LEAGUE.

Bi I d beschrei bu ng H i nterg ru ndbild : N atio-
naler Gedenktag für die Deportation, Paris,
29" April 2001: Die homosexuelle Delega-
tion mit Pierre SEEL kurz vor der Nieder-
legung von Blumen am Mahnmal für die
Deportation, ile de la Citö, Paris.
@ Pierre LEONARD.
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Tafel 27

Danksagungen

Die zivile homosexuelle Cesellschaft Les

«Oubli6-e-s» de la M6moire (Die ,,Vergesse-
nen" der Erinnerung) zur Verpflichtung der
Erinnerung ist von den öffentlichen Behörden
und lnstitutionen anerkannt. Die nationale
Erinnerungsgesellschaft, die in territorialen
Delegationen organisiert ist, hat zum Ziel,
die Erkenntnisse über die Deportation wegen
Homosexualität und ihre Anerkennung in
Frankreich und darüber hinaus zu erreichen.
Unsere Aktionen richten sich an öffentli-
che und erzieherische lnstitutionen sowie
an Akteure der Erinnerungsarbeit und des
LCBT-Netzwerks (Lesben, Schwule, Bi- und
Transsexuelle). Da wir fest in der Gegenwart
veranl<ert sind, setzen wir unsere Zielsetzung
ebenfalls im Alltäglichen durch den solidari-
schen Kampf gegen alle Diskriminierungen
um. www. d evo i retm e m o i re. o r g

Die Herausgeberin dieser Ausstellung, die
Gesellschaft Die ,,Vergessenen" der Erinne-
rung (Les «Oubli6-e-s» de la M6moire), ist
seit 2008 in Frankreich die lnitiatorin großer
Erinnerungsaktionen zum Thema der Depor-
tation wegen Homosexualität.

lhr liegt am Herzen, auf das Bedürfnis der
Öffentlichl<eit nach lnformationen über dieses
komplexe Thema zu antworten, und sie
wünscht sich, den folgenden Personen und Or-
ganisationen, ohne die diese Ausstellung nicht
entstanden wäre, ihren Danl< auszudrücken:

Wissenschaftlicher Beirat:
o Yves LESCURE, Ceneraldirektor der Stif-

tung für die Erinnerung an die Deporta-
tion (Fondation pour la M6moire de la
D6portation, FMD);

Arnaud BOULLIGNY, Doktorand an der
Universität Caen Basse-Normandie und
verantwortlich für das Team der FMD bei

der Direktion der Archive der Opfer der
zeitgenössischen Konflikte (DAVCC) des
Verteidigungsministeriums in Caen;

Cünter CRAU, Dozent im Ruhestand der
Universitäten Leipzig und Berlin (Hum-
boldt), Autor mehrerer Standardwerke;

Jean-Luc SCHWAB, Biograf von Rudolf
BRAZDA und Forscher (fur die Redal<tion).

Mit freundlicher Unterstützung des
lnternationalen Suchdienstes des lnter-
nationalen Roten Kreuzes Bad Arolsen,
Deutschland. www. its-a rol sen.org

Unter anderem haben an der Zusam-
menstellung dieser Ausstellung mitge-
wirkt: Philippe COUILLET-BOURCEOIS,

Alain DEBRUS, Herv6 HIRIGOYEN und

Jean-Marc RIDET.

Tafel 27

Danksagungen

Öffnung dieser Archive für verschiedene
Leserkreise entsprechend den Benut-
zu ngsregeln. www. defen se.gouv.fr/
s ite- m e m o i re-et- p atri m o i n e

Das Nationalbüro der Veteranen und
Kriegsopfer (Office national des anciens
combattants et victimes de guerre,
ONACVC) ist eine öffentliche Einrichtung
unter der Aufsicht des französischen
Verteidigungsministeriums. Seine
Hauptaufgaben sind die Stärkung der
Anerkennung und Solidarität der Nation
gegenüber seinen 3,5 Millionen Mitglie-
dern, Veteranen und l(riegsopfern. Das

Nationalbüro ist ebenfalls verantwortlich
dafür, die Erinnerung an die zeitgenössi-
schen Konflikte zu bewahren und insbe-
sondere an diejungen Cenerationen ein
ldeal der Freiheit und der Verbundenheit
mit den staatsbürgerlichen und republi-
l<an ischen Werten weiterzugeben.

Das Nationale Kornblumenwerl< Franl<-

reichs (CEuvre Nationale du Bleuet de
France), welches unter der Verwaltung
des ONACVC steht, handelt zuguns'
t(.n seiner Mitglieder Veteranen von
(t('\tcrn und heute, Waisen und Kriegs-
w,rr',r'rr sowie Attentatsopfern -, indem
(.', ni'lx'n traditionellen sozialen
Al, lrvrl.rt(,lt Projekte der Erinnerungs
w,'trIr{l,tl)(, l()rclert. Die Sammlungen am
I I Novlnrlx,r (Cedenktag an den Waf-
{r.rr.,trll,,t.rrrrl I()18, durch den der Erste

Wt'lthl r1'r; Ir|r'rrrlt't wurde; heute Feiertag
irr Ir.rrrl<rr.rr lr) rrrrrl am B. Mai (Gedenktag
.rrr r.lit, Irr,rIrrrytrrtr.lslose l(apitulation Nazi-
deulsr hl,rrrtls I ()4 5, welche in Europa
den Zweitt,n Weltl<rieg beendete; heute
Feiertag in Franl<reich) erlauben es ihm,
Solidaritätsal<taonen gegenüber seinen
Mitgliedern und Erinnerungsal<tionen

gegenüber einem größeren Publikum
zu finanzieren Dem Kornblumenwerl<
Franl<reichs zu geben, heißt, denen zu
helfen, die verblieben sind.
www. b leu etdefra n ce.fr

a Die Stiftung für die Erinnerung an die
Deportation (Fondation pour la Memoire
de la D6portation, FMD) wurde I990
gegründet und ist die älteste der Erinne-
rungsstiftungen mit Bezug zum Zweiten
Weltkrieg. Als generalistische Organi-
sation hat sie sich zum Ziel gesetzt,
ohne Unterschied die Erinnerungen an
all dasjenige zu erhalten, das von dem
Begriff der Deportation umfasst ist, und
ohne Unterlass ihre Geschichte und ihre
Besonderheiten zu erforschen. Nach ih-
rem Selbstverständnis respel(tiert sie die
Ausdrucksformen der verschiedenen Ge-

dankenströme, welche den Widerstand
(die R6sistance) und die Opposition
zum Nazismus und zum Vichy-Regime
angetrieben haben. Schließlich reiht sie
sich entschieden in den Kampf für den
Respel(t der menschlichen Person ein,
gegen die Leugnung des Holocausts und
die vielfältigen Formen, unter denen die
nazistische und faschistische ldeologie
wieder erscheint, die Überträger von
übersteigertem Nationalismus, von Ras-

sismus, Antisemitismus und Ablehnung
der Demokratie. www.fm d.a s so.fr

a

a

I

a

Bürgermeisteramt von Paris. www. pa ri s.fr

www.connection.fr

www.inter-lgbt.org

Erstellung und grafische l(onzeption:
Cirrina Conseil, Toulouse/Karine Mahe"

Druck: Overplast, Toulouse.
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Finanzierung und Partner:
o Als Abteilung des Ceneralsekretariats

für Verwaltung (Secr6tariat G6n6ral pour
l'Administration, SCA) hat die Direktion
für die Erinnerung, das nationale Erbe

und die Archive (Direction de Ia M6moi-
re, du Patrimoine et des Archives, DMPA)

drei große Kompetenzfelder: lmmobi-
lien und Umwelt, Kultur-, Erziehungs-
und Erinnerungspolitik, Archive und
Bibliotheken. lnsbesondere verfolgt die
DMPA eine aktive Politik der Weitergabe
der Erinnerung an die zeitgenössischen
Konflikte und die Shoah. Der historische
Dienst des französischen Verteidi-
gungsministeriums, welcher der DMPA

angegliedert ist, hat die Bewahrung und
Auswertung der Archive des Verteidi-
gungsministeriums zum Ziel mittels
durchgeführter historischer Studien, der
Organisation von Ausstellungen und der
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